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Anzeigen vie ſpäteſtens

Der Reichstagserſatzwahl in Lahigu-Wehlau

wird von allen beteiligten Kreiſen eine ernſte Be
deutung beigemeſſen. Und dies mit Recht. Wird
es ſich doch entſcheiden, ob der Liberalismus, der in
Oletzko- Lyck ſiegreich war, dauernde Erfolge in Oſt
preußen, der bisherigen konſervativen Domäne, haben
wird oder nicht. Die Fortſchrittliche Volks
partei geht mit großem Eifer und beſten Hoffnungen
in den Wahlkampf hinein. Mit ihrem Kandidaten,
dem Bürgermeiſter Wagner Tapiau, hat ſie einen
ſehr guten Griff getan. Dieſer, 49 Jahre alt, aus
einhelmiſchen Gutsbeſitzerkreiſen ſtammend, iſt in zahl
reichen Ehrenämtern tätig und erfreut ſich allgemeiner
Beliebtheit und großer Kenntnis von Land und Leuten.
Mit Recht weiſt die „Königsberger Hartungſche
Zeitung“ darauf hin, daß die Zahlen der früheren
Wahlen nicht ins Gewicht fallen könnten: Der
Wahlkreis iſt bisher niemals planmäßig und tatkräftig
von der Fortſchrittlichen Volkspartei organiſiert
worden. Das iſt anders geworden. Seit mehreren
Jahren hat ſich unter Führung einheimiſcher Kräfte
des Wahlkreiſes ein reges Parteileben herausgebildet.
Männer aller Berufe, warmherzige Anhänger der fort
ſchrittlichen Jdeale, haben ſich in den Dienſt der Partei
geſtellt, und ſo wird die Wahl diesmal ein ganz
anderes Bild ergeben Wie überall in der Provinz
Oſtpreußen ſeit einer Reihe von Jahren tritt auch in
LabiauWehlau der Liberalismus einig und in ſich ge
ſchloſſen an die Wahlſtatt. Die treue Waffenbrüder

ſchaft, die die Fortſchrittliche Volkspartei in Oletzko
Lyck-Johannisburg mit den Nationalliberalen ver
bunden hat, wird ſie auch in Labiau Wehlau vereinen.
Das eben genannte Blatt ſagt dann noch über die Be
deutung der Wahl

„Hier wird ein Entſcheidungskampf ausge
fochten zwiſchen dem Liberalismus und dem
reaktionär-extremen Agrariertum, unter
deſſen Herrſchaft die konſervative Partei geraten iſt,
trotz des Widerſtandes zahlreicher und nicht der

ſchlechteſten und unbedeutendſten Elemente innerhalb
der eigenen Reihen, die nichts Sehnlicheres wünſchen,
als die Befreiung von den agrariſchen Auswüchſen,
und die nichts mehr bedauern, als die Haltung des
Herrn von Heydebrand, des ungekrönten Königs von
Preußen. Das iſt es, was das Weſen dieſes
Kampfes ausmacht, und was der Fortſchrittlichen
Volkspartei vor dem Liberalismus wie vor dem
Vaterlande auferlegt, den Kampf mit dem größten
Nachdruck und mit dem Bewußtſein der vollen
en und parteipolitiſchen Verantwortung zu
ühren.“

Das wird denn auch geſchehen. Die Partei wird
ihre Kraft voll in den Dienſt dieſes wichtigen Kampfes
ſtellen. Jn den beiden Hauptorten des Kreiſes in
Wehlau und in Labiau werden bereits in dieſen
Tagen große Wahlyerſammlungen ſtattfinden, in denen
der Abgeordnete Dr. Wiemer ſprechen wird. Der
Wahlkermin wird übrigens vermutlich feühzeitig,
wahrſcheinlich auf Anfang Dezember, feſtgeſetzt werden,

damit die eventuelle Stichwahl noch vor dem Weih
nachtsfeſt erledigt ſein kann.

Der 6chrei nach einem Wahlprogramm.

Jm Oktoberheft der „Konſervativen Monatsſchrift“
war der für die Konſervativen ketzeriſche Gedanke aus
geſprochen worden es würde der „eigenſten Stellung
der deutſchen Staatsregierung widerſprechen, wenn
ſie durch ein frühzeitig ausgegebenes Wahlprogramm
einer beſtimmten Majorität für die Führung der Ge
ſamtpolitik den Weg kerelten wolle; wirkſame Wahl
parolen zu ſchaffen, ſei Sache der Parteien. Das
iſt, ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“, eine Anſchauung, für
die ihr das Verſtändnis fehle.

Die Führung der Geſamtpolitik gebührt, ſo führt
das Blatt weiter aus, dem leitenden Staatsmann und
eine Regierung, die die Sammlung der bürgerlichen

ohne Wahlprogramm bleiben. Daß eine beſtimmte
Mehrheit die Führung der Geſamtpolitik übernehmen
ſolle, ſei ein abſolut unkonſervativer, ein durchaus
demokratiſcher Gedanke. Das wäre die Propagierung
der Parlamentsherrſchaft. Nein! Abhängig von den
Parteien und den Wahlparolen kann der Reichskanzler
ſich nicht machen. Er hat zu führen, er hat das
Banner aufzupflanzen, um das die poſitiven Parteien
ſich ſammeln.

Man ſieht, wie ſehnſüchtig die Konſervaliven in der
verfahrenen Situation nach der Hilfe der Regierung
verlangen. Sie fordern vom Reichskanzler eine Führung,

von demſelben Reichskanzler, den ſie bisher geführt
haben, und der gerade dadurch, daß er ſich dem
ſchwarzblauen Block gebeugt hat, ſeine Autorität ver
loren hat.

—„;„JS „JS chDie Reichstagskommiſſion zur Vorberatung
der Relchsverſicherungs Ordnung

hat ſeit den Ferien fleißig gearbeitet und einige hundert
Paragraphen erledigt. Man ſchreibt uns über den
gegenwärtigen Stand der Dinge aus parlamen
tariſchen Kreiſen:

Die Beſtimmungen über die Unfallverſiche
rung ſind im großen und ganzen nach der Vorlage
angenommen. Die wichtigſte Anderung bei der Jn
validenverſicherung betrifft die Einführung von
Kinderrenten, d. h. die Erhöhung der Renten für Jn
validen, die Kinder unter 15 Jahren haben. Die
Regierung hat gegen die Neuerung Widerſpruch er
hoben, doch ſteht zu hoffen, daß ſie am letzten Ende
nachgeben wird. Einen energiſch ausſehenden, aber
wohl nicht ernſt gemeinten Verſuch unternahmen die
Sozialdemokraten, die Javaliden, Alters und Hinter
bliebenenrenten weſentlich zu erhöhen. Ein Antrag,
der auf eine Verdoppelung der Renten hinauslief,
würde einen Mehraufwand erfordern, der nach unſerer
Schätzung für das Jahr 1911 fich auf 310 Millionen
Mark belaufen würde. Ein anderer Antrag würde
etwa die Hälfte erfordern. Auf eine derartige Mehr
belaſtung konnte die Kommiſſion nicht eingehen. Auch
die Herabſetzung der Altersgrenze für den Bezug der
Altersrente konnte nicht vorgenommen werden mit
Rückſicht auf die dadurch notwendig werdende Mehr
belaſtung. Kberhaupt mußten viele Wünſche, ſo be
rechtigt fie ſchienen, wegen der Koſten zurückgeſtellt
werden.

Anſcheinend nähert ſich die erſte Beratung ihrem
Ende. Bei der zweiten Leſung, die im November
beginnen ſoll, werden aber alle die ſchwierigen Fragen
von neuem auftauchen, die noch nicht endgültig ent
ſchieden ſind. Wir fürchten, daß dann viele Verbeſſe
rungen des Entwurfs wieder rückgängig gemacht
werden könnten. Ob das ganze Geſetzgebungswerk in
dieſer Seſſion zum Abſchluß gelangen wird, erſcheint
angeſichts der vorhandenen Meinungsdifferenzen noch
zweifelhaft. Die Fortſchrittliche Volkspartei wird
keine Schwierigkeiten erheben, die nicht
aus der Sache ſelbſt fließen. Die üble Nach
rede, als ginge ſie darauf aus, das Geſetz zum Scheitern
zu bringen, iſt wohl auch allmählich verſtummt, da ſie
mit den offenkundigen Tatſachen in allzu eklgtantem
Widerſpruch ſteht.

Der Ausſtand auf den Eiſenbahnen Frankrelchs.

Obwohl am Freitag die Angeſtellten der Südbahn
in erheblicher Zahl ſich dem Streik angeſchloſſen haben,
kann dieſer ſchon jetzt als geſcheitert gelten. Jmmer
mehr Eiſenbahner kehren zum Dienſt zurück zum Teil
allerdings unter dem Zwang des Einberufungsbefehls
zum Militärdienſt. Aber es ergibt ſich daraus, daß
die Drohungen, ſich den Einberufungen nicht fügen zu
wollen, nichts als Worte waren, blecherne Phraſen,
wie ſie in ſozialdemokratiſchen Zeitungen und Ver
ſammlungen auch angeſichts des Eiſenbahnerausſtandes
wieder reichlich produziert werden. Auch der Sympathie

Parteien betreiben muß (die Kreuzztg.“ hebt das
„muß“ durch geſperrten Druck hervor), könne nicht

ſtreik der Pariſer Elektriker, Maurer uſw. hat keinen
Erfolg zu verzeichnen gehabt. Die Ausſtändiſchen ſind

nnahmozeit größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher Nach
hr, Familienangeigen bis 10 Uhr vormittags

denn auch ſchon mürbe geworden und laſſen ſich auf
Verhandlungen mit der Regierung ein, die ihrerſeits
bei aller Energie, die ſie ſonſt entfaltet, gern zugreift,
5 eine baldige Beilegung des Ausſtandes zu ermög
lichen.

Am Sonnabend nachmittag meldete eine „Wolffſche
Depeſche Die Streikbewegung iſt nunmehr im
weſentlichen als beendet anzuſehen. Mehrere
radikale Blätter ſprechen die Hoffnung aus, daß bei
beiderſeitigem guten Willen die Wiederkehr ſolcher Aus
ſtändige lange Zeit hintangehalten werde. Dem
„Figaro“ zufolge ſoll die Regierung beabſichtigen, dem
Parlament unverzüglich einen Geſetzentwurf vorzulegen

e den das Syndikat vom Jahre 1884 abgeändert
wird.

Die Haltung der Regierung,
Jm Miniſterrat erklärte Miniſter Millerand,

die zum Militärdienſt einberufenen Eiſenbahner müßten
dem Befehl bei Vermeidung von Gefängnisſtrafe un
verzüglich Folge leiſten. Die Rekrutierungsbureaus
hätten die Geſtellungsbefehle für die Eiſenbahner be
ſtätigt. Die Regierung ließ in den Zeitungen erklären
es ſei ein grober Jrrtum, daß den eingezogenen Wehr
pflichtigen in Friedenszeiten eine Friſt von 15 Tagen
geſtellt ſei, um dem Einziehungsbefehl zu gehorchen.
Dieſe Friſt betrage tatſächlich drei Tage. Wenn der
Eingezogene ſich nach Ablauf dieſer Zeit nicht geſtellt
habe, werde er durch den Gendarmen vorgeführt und
ſetze ſich überdies den Strafen gus, die dem pflichtver
geſſenen Soldaten vom Militärſtrafgeſetzbuch auferlegt
werden

Miniſterpräſident Bria
des Seinedepartements und e daß er das Streik
komitee nicht anerkenne und nur berufenen Vertretern
des gehaltene eine Unterredung gewähren
werde.
Ein Zugeſtändnis an die Ausſtändigen

Bei einem Empfang beim Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Millerand erklärten die Direktoren der
Eiſenbahngeſellſchaften, daß den Beamten und
Arbeitern aller Eiſenbahnnetze, ſoweit ſie in Paris an
ſäſfig ſind, ſpäteſtens am 1. Januar nächſten
Jahres ein Mindeſtgehalt von 5 Francs
für jeden Tag, an dem ſie Dienſt getan
haben, bewilligt werde. Das Eiſenbahnperſonal werde
von dieſer Aufbeſſerung benachrichtigt werden.

Die Anarchiſten mengen ſich ein.
Ein Wolffſches Telegramm aus Paris meldet Es

ſind Anzeichen vorhanden ſür eine lebhafte Agitation
unter den anarchiſtiſchen Elementen. Zahlreiche Re
volver und Totſchläger wurden gekauft, und man ſpricht
von einem neuen Fort Chabrol“, in dem von der
Polizei geſuchte Elemente ſich der behördlichen Ver
folgung entziehen wollen. In dieſem Fall würden die
ſchärfſten Gegenmaßregeln ergriffen werden. Die in
der Avennue Kleber Freitag morgen aufgefundene
Bombe enthielt dreihundert Gramm Cheddit, eine
dynamitähnliche Subſtanz. Vormittags wurden be
vier Redakteuren des Guerre ſoc ale“ Hausſuchungen
vorgenommen.

Die deutſche Sozialdemokratie ſchickt keine
Hilfsgelder.

Wie man der „Weſer Ztg. aus Berlin ſchreibt iſt
in vertraulichen Beſprechungen der maßgebendſten
Führer der Partei und Gewerkſchaften lebhaft er
örtert worden, wie man den Franzoſen beiſpringen
ſolle; denn es iſt hier bekannt, daß die Streikenden
keine nennenswerten Geldmittel haben. Die fran
zöfiſchen Gewerkſchaftskaſſen ſind alle nahezu ler
bie Eiſenbahner hatten ein Geſamtvermögen von
380000 Franck, das in den letzten Tagen durch
Sammlungen vielleicht auf Mill. Frcs. angewachſen
ſein könnte. Es wird alſo höchſtens ein bis gwei Tage
Unterſtützung gezahlt werden können. Die deutſche
Generalkommiſſion hat ſeinerzeit füc die Holl?nder
10000 Mk. hergegeben, eine ſolche winzige Summe
hält man angeſichts der jetzigen Situation für unan
gebracht; eine papierne Sympathiekundgebung will
man auch nicht erlaſſen vorläufig wird man erſt ab



warten, wie der Haſe läuft. Es ſind in der Gewerk
ſchaftsbewegung viele Kreiſe, die die Pariſer Verhält
niſſe ganz genau kennen, und gerade dieſe glauben

nicht an ein Gelingen des Generalſtreiks.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Organiſatlon
ganz außerordentlich ſchwach iſt, vielleicht 27 bis
28 Proz. der Streikenden ſeien orgaviſiert, die übrigen
72 Peoz hätten bei dem bekannten franzöſiſchen Elan
die Sache mikgemacht, würden aber nach drei Tagen,
vielleicht aber auch ſchon früher, abſpringen und die
„Kaſſe zum Umkippen bringen Sodann ſei ein
Moment nicht außer acht zu laſſen: die franzöſiſchen
Arbeiterfrauen ſtänden allen Streiks kühl bis ans
d hinan gegenüber, während in Deutſchland gerade
el Streiks die Frauen die treibende Kraft wären.

Die deutſche Sozialdemokratie wird alſo
nichts tun weil ſie ſich nicht in die Neſſeln legen
will und den Streik für ausſichtslos hält.

F

Der Eiſenbahnerans ſtand
ſcheint nun tatſächlich zu Ende zu gehen. Wie vom
Sonntag aus Paris gemeldet wird, macht ſich auf allen
Eiſenbahnlinien ein weiteres Nachlaſſen des Ausſtandes
beinerkbar. Fälle von Sabotage werden noch aus Tergnier
und Laon gemeldet, wo die Schienenwege unfahrbar ge
macht wurden. Auf der Nordbahn und auf der ſtaatlichen
Weſtbahn iſt Sonntag vormittag der Dienſt von den Aus
ſtändigen in größerem Umfange wieder aufgenommen
worden; auf den anderen Eiſenbahnlinien iſt die Lage
normal.

Gs liegen noch folgende Meldungen vor:
Paris 16 Okt. Die Regierung iſt der Anſicht, daß ſte

augenblicklich nicht in Verhandlungen mit dem nationalen
Syndikat der Eiſenbahner und dem Verbande der Heiger
treten könne, da dieſe ſich im Konflikt mit den Militärge
ſetzen befänden. Jn mehreren Orten, beſonders in der Um

gegend von Paris, ſind neue Fälle von Sabotage vorge
kommen. Ein Agitator, der im Automobil durch ganz
Frankreich reiſt und Propaganda für den Ausſtand macht,
wurde in Bordeaux verhaftet

Paris, 16 Okt. Heute vormittag konnte vom Nord
bahnhof ein Zug nach Berlin abgelaſſen werden.

Frankfurt a. M, 16 Okt. Nach einem dem hieſigen
Vertreter der Paris-Lyon-Mittelmeerbahn zugegangenen
Telegramm iſt der Verkehr der Züge auf dem genannten
Bahnnetz durchaus normal. Auch die Transporte
von Eil- und Frachtgut werden unter den gewöhnlichen
Bedingungen abgefertigt

St. Etienne, 16. Okt. Nach Beendigung einer
Proteſtverſammlung gegen die Einberufung der
Eiſenbahner kam es um Mitternacht zu heftigen Zu ſam
men ſt öß en zwiſchen Demonſtranten ſowie Polizeimann
ſchaften und Truppen Die Menge empfing die Polizei
mit Revolverſchüſſen und ließ gegen die auf einer abſchüſ
figen Straße zum Angriff übergehenden Dragoner Karren
und Tonnen hinabrollen. Ein Hauptmann und drei
Demonſtranten erlitten Verletzungen. Ein Hilfsmaſchiniſt
wurde auf dem Wege zum Bahnhof von den Demonſtranten
halbtot geſchlagen t

Paris, 16. Okt. Der mit der überwachung der
Anarchiſten betraute Polizeikommiſſar Guichard, der
nach den Urhebern des Bombenattentats in der Rue de Berri
und der Eiſenbahnſabotagen fahndet, nahm letzte Nacht in
Begleitung von 80 Schutzleuten in einem ausſchließlich von
Revolutionären und Sozialiſten beſuchten Gaſthauſe in der
Sue de Bretagne eine Durchſuchung vor. Etwa 15
Revolutionäre, zumeiſt Ausländer, bei denen verbotene
Waffen vorgefunden wurden ſind verhaftet worden.
Doch eine 9pende der dentſchen Gewerkſchaften.

Die deutſchen Gewerkſchaften ſpendeten eine halbe
Million Franken für den franzöſiſchen Eiſenbahnſtreik,
was geſtern abend an der Pariſer Arbeitsbörſe bekannt
gegeben wurde

Politische Glebersicht,
Frankreich. Aus Angſt vor einer Revolution

hat, wie aus dem Spielhöllenort Monte Carlo gemeldet
wird, der Fürſt von Monaco dem Lande einen Ge
meinderat und die Einrichtung einer Schatzver
waltung bewilligt. Der Generalgouverneur und der
Generalſekretär gehen für unbeſtimmte Zeit auf Urlaub.
Die Ruhe im Lande iſt geſichert.

England. Aus Simonstown wird gemeldet: Der
engliſche Kreuzer „Forte“ geht nach der Delagoabai ab,
um im Falle von Unruhen engliſches Eigentum zu ſchütz in.
England will offenbar das Heſft in der Hand behalten,
falls ſich in der portugieſiſchen Kolonie der Ubergang zur
Republik nicht ganz ruhig vollziehen ſollte. Oder rüſtet
man ſich ſchon, den Portugieſen ihren Kolonialbeſitz ab
zunehmen

Portugal. Die Königin- Witwe von Por
tugal, Maria Pia begab ſich Sonntag nachmittag, be
gleitet vom Herzog von Oporto, an Bord des italieniſchen
Kreuzers „Regina Elena“, welcher nach Spezziag in See
ing. Die Königin Witwe wird ſich nach dem SchloſſeSan Roſſore begeben, um dort den König und die Königin

von Jtalien zu treffen. Nachmittags ſchifften ſich weiter
hin auch König Manuel und die Königin Mutter
Am élie auf der engliſchen Königsjacht „Victorig and
Albert“ ein, die ebenfalls in See ging.

Serbien. Beim ſerbiſchen Kronprinzen ſind
die Typhusſymptome jetzt unzweideutig erkennbar.
Der Kronprinz ſchlief Freitag nacht 49/3 Stunden ruhig,
fühlt ſich aber noch ermüdet. Huſten beſteht nicht. Seit
Freitag abend tritt Roſeola hervor, die ſich am Sonnabend
ſchon vermehrt hat. Der Patient nimmt flüſſige Nahrung
zit fich, jedoch ohne Appetit.

G eiech nland Zar Kretafrage wird auch grie
chiſcherſeits die Meldung des „Tannin“ dementiert. Jn
zuſtändigen Kreiſen, ſo verſichert man offiziös in Athen,
weiß man abſolut nichts von Vorverhandlungen, die zum
Zwecke der Erzielung eines Einvernehmens zwiſchen der
Türkei und Griechenland geführt ſein ſollen. Es handle
ſich lediglich um tendenziöſe Gerüchte

Perſten. Wie ſich England und Rußland in
Perſten tellen Das „Reuterſche Bureaun“ erfährt aus
glaubwürdiger Quelle: Jn bezug auf die kleineAnleihe,
die die perfiſche Regierung mit einem Londoner Hauſe ab
ſchießt und für deren Dienſt die Zuweiſung der Zölle in den

Häfen der perſiſchen Golfs in Ausſicht genommen wird,
iſt die britiſche Regierung dem Vernehmen nach geneigt,
zizugeben, daß die Rechte der ruſſiſchen Regierung berück
ſichtigt werden. Jn maßgebenden Kreiſen herrſcht hier die
Meinung daß dieſe Konz ſſion als ein Faktor angeſehen
werden müſſe, der zur Errichtung einer ſtarken ruſſiſchen
Stellung am perſiſchen Golf führe

Nordamerika Aus Dunkirk (Neuyork) wird vom
Freitag gemeldet: Rooſevelt erklärte in einer Rede mit
der er die Wahlbewegung im Staate Neuyork eröffnete
Tammany Hall und Wallſtreet hätten einen Vertrag
miteinander abgeſchloſſen. Erxſteres iſt der berüchtigte
Neuyorker Korruptionsring, und in Wallſtreet liegt die
Neuyorker Börſe.

S n C e h cBerlin, 17. Olt. Zur Frühſtückstafel im könig
lichen Schloſſe am Sonnabend waren u. g. geladen
Geſandter v. Reichenau, amerikaniſcher Kriegsminiſter
Dickinſon, amerikaniſcher Botſchafter David Y. Hill,
Profeſſor Dr. Butler und Staatsſekretär v. Kiderlen
Wächter. Nachmittags beſuchte der Kaiſer die ſtädti
ſchen Anſtalten in Buch, wo er vom Oberbürgermeiſter
Kirſchner empfangen und geführt wurde und kehrte
dann nach dem Neuen Palais zurück, wo er ſich auch
am Sonntag aufgielt.

(Bedagogues to the front.) Unter
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Padagog. Ztg. Wie
jetzt politiſche Blätter beſtimmt berichten, will der
Roſtocker Schuldirektor Sellſchopp im
ſechſten mecklenburgiſchen Wahlkreiſe zum Reichstag
kandidieren, und zwar für die konſervative Partei und
den Bund der Landwirte. Sein liberaler
Gegner iſt der Volksſchullehrer Hecht in Güſtrow.
Die Lehrerſchaft wird dieſen Wahlkampf mit beſon
derem Intereſſe verfolgen. Sind doch beide Kandidaten
den Lehrern wohlbekannte Perſönlichkeiten Sell
ſchopp, früher Seminardirektor in Neukloſter, hat ſein
Verhältnis zu den Roſtocker Lehrern ſo geſtaltet, daß
ihm der Lehrerverein die Mitgliedſchaft kün
digte. Augenblicklich ſchwebt ein Prozeß, den er
gegen die „Roſtocker Zeitung angeſtrengt hat. Dieſe
ſoll ihn, als ſie die Anſtellung von vier Lehrern aus
Neukloſter, dem früheren Wirkungsort S.'s, beſprach
beleidigt haben. Uns will ſcheinen, daß Kollege
Hecht unter günſtigen Verhältniſſen in den
Wahlkampf geht.

(Polniſche Kandidatenflucht.) Von
gut unterrichteter Seite erfährt die „Rundſchau im
Polenlager“, daß nicht allein Napieralski, ſondern
guch die Abgeordneten Brandys, Wajda,
Jankowski und Kapitza bei den kommenden
Wahlen nicht mehr kandidieren wollen und dies in
allernächſter Zeit ihren Wählern mitteilen wollen.

(Die Sozialdemokratie als Förderin der
Wiſſenſchaft) Die „Leipz. Volksztg. bringt einen
Artikel über die Jahrhundertfeier der Berliner Univerſität,
den fie mitder geſchmackvollenüberſchrift ziert: Bimbam,
Vimbam,“ Es iſt natürlich ihr gutes Recht, auch bei
einer ſolchen Feier die Sünden aufzuzählen, die im Kultus

miniſterium begangen worden ſind, ſo z B. die Nichtzu
laſſung des Dr. Arons zur Privatdozentur, abwohl Dr.
Arons nicht über Politik, ſondern über Phyſik ſprechen
wollte. We groß aber der Haß gegen alle Bildungsbe
ſtrebungen und alle Aufwendungen für wiſſenſchaftliche
Fortſchritte iſt, weon ſie nicht von der allein ſeligmachenden
Sozialdemokratie ausgehen, zeigen die hämiſchen Bemer
kungen über die geplanten Erweiterungen der Univerſitäts
inſtitute. Die „Leipz Volksztg. ſchreibt wörtlich: „Es
lohnt wirklich nicht recht, auf das langweilige Bim b am
jener endloſen Feſtreden und Redefeſte einzugehen, die ſich
augenblicklich in Berlin vollziehen. Jm Grunde wäre über
dieſen Schnack nur dasſelbe zu ſagen, was vor einem
Jahre in dieſer Zeitung bet der Univerſiläte feier Leipzigs
geſagt worden iſt. Auch der Redegang, mit dem fich Wil
helm II an der Feier beteiligte verlangt keine weitere Er
wähnung. Es iſt die übliche Rede Zu erwähnen wäre
höchſtens, daß eine Geſellſchaft gegründet werden ſoll zur
Gründung und E haltung wiſſenſchaftlicher Jn
ſtitute, und daß Wilhelm für dieſen Zweck bereits von
Privatleuten, die ihr wiſſenſchaftliches Intereſſe mit ihrer
Sehnſucht nach Ordensdekorationen zuvereinigen
wiſſen, 9--10 Millionen erhalten hat. über den Charakter
dieſer Geſellſchaft herrſcht kein Zweifel: Wilhelm har's
Protektorat, und ſo werden die nötigen geiſtigen Leib
gardiſten nicht fehlen.“ Wahrſcheinlich wird die
vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft nur in der Parteiſchule der
Sozialdemokratie gelehrt.

Volks wirtschaftlichee
NXEinen neuen Beweis für die Wert loſigkeit

der Tuberkulinimpfung erblickt man, wie der „Köln.
Zig.“ aus Kiel gemeldet wird, in folgenden Feſtſtellungen
Aus der Flensburger Secquarantäneanſtalt waren 54
däniſche Rinder, die reagiert hatten, nach Dänemark zurück
geſchickt worden. Man ſchlachtete in Kolding die Tiere in
Gegenwart des deutſchen beim öffentlichen Schlachthof an
geſtellten Tierarztes v. Werder, und ließ ſie ſofort unter
ſuchen. Es ergab ſich, daß zehn Rinder nicht die mindeſte
Spur von Tuberkuloſe zeigten. Weitere 42 Tiere wieſen
ſo geringe Anzeichen von Tuberkuloſe auf, daß das Fleiſch
mit dem Stempel erſter Klaſſe verſehen werden konnte.
Nur ein Rind war ſo ſtark mit Tuberkuloſe behaftet, daß
es der zweiten Klaſſe zugeteilt werden mußte. Ein Tier iſt
noch nicht geſchlachtet worden. Die Fleiſchbeſchau würde,
auch ohne die Unterſtützung durch die Tuberkulinimpfung,
die Beſchaffenheit des einen kranken Rindes ergeben haben,
bevor es in den Verkehr gekommen wäre.

-5r 7 S S T S TLuftſchiffahrt.
Wellmans lung ber den Ozean

Aus Neuyork wird gemeldet: Der Luftſchiffer
Wellman iſt Sonnabend moörgen 8 Uhr von Atlantie

City aus mit ſeinem lenkbaren Luftſchiff „Amerika“ auf
geſtiegen, um den Flug über den Atlantiſchen
Ozean nach Europa zu verſuchen Um 11 Uhr traf
eine Funkendepeſche von ihm ein, die beſagte, daß Wellman
und ſeine ſechs Begleiter wohl ſeien. Das Luftſchiff fliegt
nach Nordoſten. Um 12 Uhr wurde es an der Küſte von
Long Jsland geſichtet.

Die geſamte Strecke von der amerikaniſchen Küſte
bis zur Küſte Jrlands beträgt rund 6000 Seemeilen.
Das ſind rund 11250 Kilometer Die längſte Strecke, die
ein Lenkballon bisher zurückgelegt hat, iſt wohl der rund
1000 Kilometer lange Flug des „3. 2“ am Pfingſtſonntag
1909, der 38 Stunden gedauert hat. Demnach würde
Wellmans bei gleicher Geſchwindigkeit etwa 14 Tage zum
Uberfliegen des Ozeans brauchen. Aber angeblich fährt
Wellman ſchneller. Wellmans Luftſchiff iſt mit drahtloſer
Telegraphie aus gerüſtet und er kann auf der ſtark befahrenen
Dampferſtraße in verhältnismäßig kurzer Zeit auf Hilfe
rechnen, wenn ihn eine Havarie trifft. Dann kann er mit
ſeinem Luftſchiff herabgehen und ſich von einem Dampfer
aufnehmen laſſen. Die größte Gefahr iſt natürlich für ihn
die, daß ſein Benzinvorrat zu ſchnell zu Ende geht. Jſt
dieſer erſchöpft, ſo würde der Lenkballon zum Fretballon
und damit ein Spiel des Windes werden. Jn ſolchem
Fall würde Wellman aber wahrſcheinlich vorher irgend ein
Schiff zu erreichen ſuchen.

Neuyork, 16. Okt. Wie der Dampfer „Coamo“ durch
Funkſpruch meldet, iſt das Luftſchiff Wellmans geſtern
abend 6 Uhr 50 Min. fünf Meilen ſüdöſtlich vom Leuchtſchiff
Scottlond und vier Meilen von Sandy Hook entfernt von
ihm aus beobachtet worden. Es fuhr in nordöſtlicher
Richtung mit einer Geſchwindigkeit von 15 Knoten. Das
Wetter war ſehr neblig. Nach einem weiteren Telegramm
aus Atlandie Eity ſteuert Wellman nordwärts, um die
Dampferroute von Neufundland nach England zu erreichen.

Neuyork, 17. Okt. Von zwei drahtloſen Funken
telegrammen Wellmans lautet: „Das Meer iſt ruhig, wir
ſtrengen die Motoren nicht an und machen nur 15 Knoten
in der Stunde Das zweite Telegramm lautet: „Wir
fahren nur 50 Fuß über dem Waſſer acht meiner Benzin
behälter dienen als Schlepper zur Regulierung der „Höhe.“

Neuyork, 17. Okt. Wie es heißt, iſt Wellm an von
ſeinen Begleitern wegen des günſtigen Windes förmlich
zum Antritt der Europafahrt gezwungen wurden. Jn
einem drahtloſen Telegramm an ſeine Frau ſpricht Wellman
die Hoffnung aus, daß dies ahrt gelingen wird. Allgemein
wird jedoch befürchtet, daß der Sturm, der über den weſt
indiſchen Jnſeln hauſte, das Luftſchiff erreichen und
der Fahrt ein ſchnelles Ende bereiten werde.

Neuyork, 17 Okt. Von den Antillen kommen be
unruhigende Meldungen über einen Orkan, der
von Florida aus nach Norden geht. Trotz mehrfacher
Verſuche war es unmöglich, mit der drahtloſen Marconi
ſtation, die Wellman auf ſeinem Ballon mitführt, in Ver
bindung zu treten. Man befürchtet daher, daß der Ballon
in den Orkan hin eingetrieben wurde und gezwungen
wird, auf der Meeresoberfläche niederzugehen, ſo daß wahr
ſcheinlich die Expedition ein vorzeitiges Ende finden wird.

Telegraphiſch wird gemeldet:
New York, 17. Okt. Eine geſtern Abend in Siaſe

onſet eingetroffene Funkendepeſche Wellmans lautet:
Alles geht gut. Wir haben eine nördlichere Richtung ein
geſchlagen, um auf die Linie der transgtlantiſchen
Dampfer zu kommen. Wir müſſen 300 800 Meilen von
der Küſte entfernt ſein. Die genaue Lage kennen wir nicht.

Boſton, 17. Okt. Eine heute aufgegebeye draht
loſe Depeſche des Ballons Amerika lautet: Unſere Lage
iſt weniger günſtig aber wir kämpfen weiter. Eine andere
Depeſche beſagt: Wir haben unſeren Motor abgeſtellt und
ſteuern in der Richtung Oſtnordoſt mit einer Geſchwindig
keit von 25 Knoten ohne Motor. Es herrſcht dichter Nebel.
Eine Beobachtung iſt unmöglich.

Fahrt eines Lenkballons von Paris nach London.
Der geſtrige Sonntag mit ſeinem für die Luftſchiffahrt

außerordentlich günſtigen Wetter hat auch ein anderes Er
eignis von Bedeutung in der Geſchichte der Luftſchiffahrt
geztfitigt. Der franzöſiſche Lenkballon „Bayard
Clèment“ hat programmäßig eine glatte Fahrt von
Paris nach London unternommen die erſte über
querung des Kanals durch ein Luftſchiff Um 7 Uhrerſolgte
der Aufſtieg. Dee Ballon erhob ſich raſch bis zu 800 Meter
Höhe und nahm in prächtiger Fahrt die Richtung nach
Boulogne ſur-Mer, wo in der bei der Hafenſtadt belegenen
Ortſchaft Neuchatel eine Zwiſchenlandung vorgeſehen war.
Auch ein Depot von Erſatzteilen war dort errichtet worden.
Bei Boulogneſur-Mer erſchien gegen 10 Uhr in 300 Meter
Höhe über der genannten Ortſchaft das Luftſchiff und
kandete genau an der beſtimmten Stelle. Nach raſcher
Verproviantierung ſetzte das Luftſchiff ſeine Reiſe fort.
Uber VBoulogne-ſur- Mer dahinziehend, nahm das
Schiff den Kurs über den Armelkangal. Mehrere
Torpedoboote geleiteten den Ballon, der ſie übrigens
raſch hinter ſich ließ. Kurz vor 11 Uhr erreichte das Luft
ſchiff Dover. Es überſetzte Folkeſtone und entſchwand in
der Richtung nach London. Die Ankunft in London
erfolgte nach 1 Uhr mittags unter großer Begeiſterung der
Zuſchauermengen.

Vermuschtes
Vier Mann eines Schifferfahrzeuges er

trunken.) Das Fahrzeug des Schiffers Hildebrandt von
Pillau nach Elbing mit Kohlen unterwegs, iſt im Elbinger
Haff geſunken. Von der vier Mann ſtarken Be
ſatzung fehlt jede Spur, ſie iſt wahrſcheinlich ertrunken.

*Eine eigenartige Beiſetzungsfeier) wird am
28 d. Mts. in Oder Weiſtritz bei Schweidnitz i. Schl. ſtatt
finden. Es wird dort neben den Gebeinen des verſtorbenen
Grafen Hermann Pückler Limburg der Schädel ſeines
in Kamerun ermordeten Sohnes, des Grafen Kurt Pückler
Limburg. beigeſetzt. Graf Kurt Pückler Limburg wurde
am 22 Januar 1904 als Stationschef von Oſſidinge von
Angehörigen des Stammes der Banjos überfallen und
gekötet. Erſt im Laufe dieſes Sommers gelang es ſeinem
Nachfolger, den Schädel des Ermordeten in einer Felsgrotte
zu entdecken, wo er von den Wilden als Heiligtum verehrt
wurde. Der Nachfolger des Ermordeten, Stationschef
Dr. Alfred Mansfeld, hat nun die Reſte der Gebeine nach
Deutſchland übergeführt und der Familie übermittelt.
Die Beiſetzung erfolgt am Geburtstage des Ermordeten.

(Schweres Straßenbahnunglück.) In Span
dau ſtießen auf der Straße nach dem Spandauer Bock zwei
Straßenbahnwagen ſo heftig zuſammen, daß die
beiden Wagenführer ſowie eine Frau ſchwer und
mehrere andere Perſonen leicht verletzt wurden.
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Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen n. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Hugo, S. d. Mechan kers

Götze; Hermann Walther S des Fabrik
arbeiters Schütze; Hermann Franz Walter,

S des Revolverdrehers Frauenßein; Frida
Gertrud, T. des Maurers Stöbe. Ge

tkraut: der Baumeiſter Richard Streit mit
Frau Lina geb. Juckoff. Beerdigt
der jüngſte S. des Mechanikers Götze

Stadt Getauft: Jlſe Chlotilde, T.
des Kauf nanns Kohl; Johanne Käthe, T
des Tſchlers Knobloch; Charlotte Luiſe
T. des Formers Schulz. Getraut: der
Magiſtrats-Kanzliſt O. H. H. Hoyer mit
Frau O. M geb. Franke; der Schneider
S O. Siegmunrd mit Frau M. F. geb
Ströder; der Schriftſetzer P. M. Lerch mit
Frau A J D. geb. Elbe; der Reg.Zivil
Supernumerar G. H. W. Rudloff mit Frav

J. E. geb. Becker; der Tiſchlermeiſter
H O Schol; mit Frau A H. H. geb. Pape

Beerdigt: die Ehefrau des Handels
manns Zuchardt.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Vibelbeſprech
Kunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt Getauft: Anga Charlotte,
T. des Maurers Mortan; Hans Georg, S
Des Schleuſenmeiſters Wiegleb; Helene
Hedwig Sophie Annelieſe, T des Reg.
Bau meiſters Klappenbach. Getraut
der Jngenieur F. Krauſe in Halle mit
M. H. geb Heide

Altenburg. Setauft: Lucie Anna
Margarete, Tochter des Polizei-Sergeanten

ricke. Getraut: der Lehrer Georg
eichmaun mit Frau Gertrud geb. Taubert;

der Bildhauer Georg Laux mit Frau Frido
geb. Schmieder.

Donnerstag den 20 Oktober Miſſtons
nähern.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIS Anlässlich unserer silhernen 7
Z Hochzeit sprechen wir auf
m diesem Wege für die Beehrungen
S und Gratulationon unseren S
S innigsten Oank aus
z Karl Weniger nebst Frau. g

IIIIIIITIIIIIIIIIS

Dank.
Für die vielen Beweise der Liebe

und Teilnahme bei dem Begräbnis
meiner lieben Frau sowie allen, die
sie zur letzten Ruhe begleitet haben,
sage ich meinen herzlichen Dank

Rössen, den 17. Oktober 1910.

Wmil Künzelund Angehörige.

s on
Dank.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem plötzlichen Hin
s cheiden meiner lieben Frau, unserer
guten Mutter sagen wir allen denen,
die ihren Sarg so reichlich mit Blumen
schmückten und uns s0 hilfreich zur
Seite standen, unsern aufrichtigsten
Dank

Merseburg, den 17. Okt. 1910.
Der trauernde Gatte

Carl TZuehardit
nebst Angehörigen

Wungsverstelgerung,

Mittwoch den 19. Oktober er.,
vorm. 9 Uhr,

verſteigere ich in der „Goldnen Kugel“ hier,
Obere Breite Straße,

1 Pianinv, 1 nene Zhylinder
Taſchennhr mit Kette u. voranus
ſichtlich beſtimmt 2 Länſerſchweine.

Tauehnmitz, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Schuppen
und A uns chyl a g oder nen Haarsehmuch

durch
Obermeyers HerbaSeife

entfernt.
Zeugnis

„Mit Vergnügen beſtätige ich, daß das
einzige Stück Jhrer Herba Seife genügte,
um mein Geſicht und Kopf von Ausſchlag
bezw. Schuppen zu reinigen

K. Schulz Groß Sobroſt.
Obermeyers HerbaEeife zu haben in

allen Apotheken Drogerien, Parfümerien,
a Stck. 50 Pfg 30 ſtärker. Präp. Mk. 1.

Mämner-Tarnver ein.
Die Turuſtunden

ſtatt und zwar für:
Turuerinnen, jeden Montag abend 8 Uhr,
Turner ünd Jugendkurner, Dienstags u Donnerstags von “/29 Uhr,
Müänuer-Riege (Mitgl. über 40 Jahre), Donnerstags abds 1a9 Uhr

Anmeldungen werden während der Turnſtunden entgegen
genommen. Jeden Sonnabend von “/29 Uhr an im Vereinslokal
„Bergchlößchen“

Vereinsabend u. Singeſtunde (vierſtimmiger Männerchor)
Anmeldungen von ſangesfrohen Herren (als Turnfreunde) ſind daſelbſt erwünſcht.

Ein Kutſchwagen Cegchättehauus
ſteht preiswert zu verkaufen t n beſter Lage Merſeburgs, in gutem bauFleiſch rei Kötzſchen. Uchen Zuſtande mit 2 Läden, für jedes

Hhbotheken ſucht, ſchreibe ſofort Zeſchäſt paſſend, t verkaufen Off. vorer R C ofſtlagernd Halle g. S Seht efſ. u. R 27 an die Erned. B

Es gibt kein
besseres HausgetränkKarchno)

Nalz atte

but möbliertes Wohn und Schlafrimmef e
l genetragse 9, vart. Ohr Leherl,

Hausgründötüch Drühl 16,

e e e e l Okt. 8239000086068
Mittleres oder größeres Gut
geſucht vom Selbſtoerkälfer Offerten unter 9„Gut 1210* poſtiggernd Oſchatz c 2 t
an ſichere Leute jeden Standes zu kulanten

Flügel

Mustergültiges Fabrikat

finden regelmäßig in der ſtädt. Turnhalle

Kardinal-Malz- Kaffee

Kikter
Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Grossh. Sachs Hof- Lieferant

„Weisss Wand“
(Altes Schützenhaus)
Täglich Vorſtellungen

(außer Dienstags) nMittwoch n. Sonnabend
Programmmwechſel

als den echten

Gegr.

1328.

Xarmoniums

Jianos

von unübertroffener Preis vürdigkeit,
Fabrik -Niederlage: Ober-Burgstrasse II

Wegzug valber iſr eine

Wohnung,
Preis 360 Mark, ſofort zu vermieten und
per 1. Januar zu beziehen Näheres

Gotthardtüraße 2.

in Logisift wegzugshalber zu vermieten und am
1. Dezember oder 1. Januar zu beziehen.

Vorwerk 9
Schöne renov. Wohnung,

2 Stuben, K. u. K, 3. Etage mit Klöſett,
ſofort zu begehen Entenblan 4.
8 h 5 Zimmer, Küche, Badeſtube,ohnung, Jan 1001 er. auch feuher
zu beziehen Gutenbergſtr 27, I.

Eine hochtragende Kun
zu verkaufen Atzendorf Nr. 6.

Empſehle
prima Mastrindfleisch von 70 Pf. an

Dienstag frische haussehl. Wurst.
Baumanmn, Gotthardtſtraße 27

Beſte Huſtenmittel,
Eucalyptus- und Salbeibonbons,

Honig-Malzbonbons
in Paketen a 26 und 20 Pf.,

Cachon- und Salmiakpastilien,
Emser- und Sodener-Pastillen,

Emser Kränchen

Drogen u. Farben,
Burgſtraßze Nr. 1I8.

enth. 7 Zimm.
Bauplatz an der

Straße, ſowie Garten, ſteht zu ermäßigtem

Feine

Darlehen, e e zu mäßigen Preiſen.
Paul Martwig,

Gotthardtſtraße 29.

22900200000
Berlin 119, Potsdawerſtr. 20.

9
9
9

S
9
9
9

2

Bedingungen (a. ohne Bürg) Aft Co 8

6

25 geübte

in grösster Auswabl. t tReichhaltiges Lager in fertigen 7 C S S w
undZöpfem Locken und

Vnterlagen, Spitz-Tüten-
Segner Lanerock, Kleberinnen

Tel. 1280. FPriseure, el. 1280. werden noch eingeſtellt

alle a. S., Papierwaren Fabrikgr. Ulrichstr. 9. gr. Ulxiechstr. 9.

„Jch mußte mich vor 2 Jahren am Hals wegen einer

Drüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde iſt längſt
vernarbt, trotzdem waren die Drüſen im Januar wie
der ſtark angeſchwollen. Auf ärzilichen Rat trank ichAltbuchhorſter Mart Sprudel Starkquelle (Jod

e e et Der Erfolg war überraſchend Schon nach der 6. Flaſche waren die Drüſen
zu meiner größten Freude vollſtändig zurückgegangen
Jch werde den Mark-Sprudel immer trinken, er
ſchineckt prachtvoll, wirkt appetitanregend, verdauung
fördernd und blutverbeſſernd und bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich früher trank. H. G.
Aerztl. warm empf. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

Rich Kupher und Reinh. Rietze.

anle-Schlößchen.
eute Dienstag Sohlachtefest.

Früh von 8 Uhr an Wehllfleiſch, von nach
mittag an Brat. und friſche Wu ſt.

Grösserer Schinſunge
wird zum Wegegehen geſucht. Zu erfragen
in der Exved d Bl
Kochlehrfrämein

wird angenommen Reſſource.
Jüngeres Dienstmädchen

zum 1. Dezember geſucht
mrkhaus, Friedrichſtr. 17.Jude ſüubetes Midthen

als Aufwartung für Vormittags ſofort
geſucht Anuenktraße 2, I r.

Handtaſche mit Juhalt geſunden

Abzuholen Gotthardtür 30 II.
Am 15. Oktober iſt mir ein Paret von

Amtshäuſern bis Kriegsdorf verloren ge
gangen. Möchte den ehrlichen Finder bitten,
ſelbiges beim Dreſcher Zimmermann in
Kriegsdorf abzugeben.

Goldene Schlipsnadel in Meuſchau
verloren worden. Bitte gegen Belohnung
abzugeben Weuſchauer Str. 5.
1 Stemmleiste mit Kapsel

von einem Handwagen verloren gegangen.

B. A. Blankenburg. Gegen Belohnung abzugeben
Gotthardtſtraße 26.



Merseburg, den 14. Oktober 1910.

P. P-
Am heutigen Tage übergebe ich mein 1846 von mir gegründetes und von meinem Verstorbenen

Sohne Weiter geführtes

Posamenten-, Tapisserie- Wollwaren-
und Tricotagen-Geschaft

Herrn Bernhart Taitza, hier
Indem ich meinen Werten Kunden für die zahlreichen Beweise von 777 und Vertrauen

meinen besten Dank sage, vitte jch, dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Gottlob Hoſſomamm,
Auf vorstehende Anzeige des Herrn Gottlob Hoffmann höflichst bezugnehmend, bitte ich die

sehr geehrte Pinwohnerschaft von Merseburg und Umgebung, mich in meinem Vnternehmen gütigst zu
unterstützen. Teh werde immer darauf bedacht sein, das Geschäft in der bisherigen streng reellen und
goliden Weise weiter zu führen und wird es mein grösstes Bestreben sein, mir das der Firma in so reichem
Masse entgegengebrachte Vertrauen zu erhalten. ochachtungsvol

Bernharcdd Taiütz a.

cher Vevi d Abſchlüſſee n s Ernst Bernhardt,n n e s Tapetiermeifter undd en Gottharätetr. 42Erledigung ba an Green entes S e Tapeten und z s hJ Werkſtätten für Tapezierhandelsschuſe Entenplan]s. S a Polſterarbeiten5 J O Dekvration. 0Mottentötungsapparat.

Gechrier Ferr Ipotheter! G J Telephon 224.kann Jhnen zu meiner uz e mittellen, daß ich vollſtänd uherraſcht bin von dem großartig 3 JErfolg, welchen ich beim Gebrauch 1 1 e a s W re
der erſten Doſe Jhrer RinoHeil
falbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Doſe.a ne Pressglas „Sirius“. Prossgias „Juno“,
Duſeldort. I v o Compottieren, rund 20, 40, 70, 90 Pf. Compottieren 10, 20, 80, 40, 50, 60 Pf.Dieſe KinoSalbe e mit Erfolg Compottieren, viereck. 20, 40 70 Pf. Käseglocke 60 Pf.

gegen Beinleiden, Flechten und Hautleſden angewandt und iſt in Doſen à Säseglocke 75 P. Butterdose
Mr. 16 und Mk. 2.20 in den Apotheken Butterdose Honigdose
Srätig; aber nur echt in Hriginal Kompotteller, Kl. Compottellerpacung weiß grün rot und Firma 7Shubert Co Weinbbbla Dreeden Kuohenteller, gr ICitronenpresse

Fälſchungen weiſe man zurück. f-Glas.
empfinden Kaäseglocken 0,96, 1,10, ,50 Mk. Weinfl. 2 3,35, 6, S K.Rumflaschen 36, ös, 90 Pf. Römer 1,265, 3, 5,50, MkP Fußſchweiß Wasserflaschen 0,76, 0,80, i 25 Mk. BRlumenschalen 2, 8, 5, MK.

nicht mehr unangenthm. Blumenvasen, reizende Neuheiten 0,765, 0,90, 50 Mk.
hilft ſofort, härtet die gen. gen i

ädlich GVeeeeeeeeeeeeer De Gentrer Dregeree. ldobvelngl ort 35 Pf. Rheinweingi. 85 Pf., Portweingl. 25 Pf., Likörgl. 25 Pt., Sektgl. 50 Pf.
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jetzt und ſpät bar, liefert billigſt T S
S e n Soſeruge Von Dienstag den 18, d. M. ab wen e re

n ſehen wieder in ſehr großer Aus c neOswald Werner, Schaſſtädt. wahl beſte Ganze oder Feile alterTele on 23.m Hechtrag. u. frisehmelkendeemäemac Kähe n. Kalben sten bohſsss
per Meter 42 Pfg. (werſchiedener Raſſen) dabei auch Zugvieh bei uns zum Verkauf,- auch Flatin
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GKeilagge zum „Zerſeburger Correſpondent
Nr. 244.

Die Fahrhundertſeier der Kriegsakademie
in Perlin

gibt der „Voſſ.“ Ztg berechtigten Anlaß, auf Scharnhorſt
hinzuweiſen, der den Hauptanteil an der Geſtaltung der
Kriegsakademie hatte und der der entſchiedenſte Gegner
edes Vorrechts des Adels im Offizierkorps war. Das
latt ſchreibt: „Jn Scharnhorſts Sinn verfügte das

Reglement vom 6. Auguſt 1808, daß in Friedenszeiten nur
Kenntniſſe und Bildung, in Kriegszeiten ausgezeichnete
Tapferkeit und Uberblick zu Oſſizierſtellen befähigen. „Aus
der ganzen Nation können daher alle Jndividuen, die
dieſe Eigenſchaft beſitzen, auf die höchſten Ehrenſtellen im
Militär Anſprüch machen. Aller bisher ſtattgehabte Vor
zug des Standes hört beim Militär ganz auf,
und ein jeder hat, ohne Rückſicht auf ſeine Herkunft, gleiche
Rechte und gleiche Pflichten Das ſtammt nicht aus dem
Anfang des zwanzigſten Jahrhunderts, gewiß nicht ſondern
des neunzehnten. Wenn heute Scharnhorſt lebte und die
Rangliſte durchſähe mit ihrer Menge Regimenter,
die nur adelige Offiziere haben! Und wenn er erführe,
daß ſeit Jah zehnten auch der tüchtigſte Soldat
nicht Reſerveoffizier werden kann,wenn er Jude iſt! Jn den Freiheitskriegen konnten
viele Juden das Eiſerne Kreuz erwerben und Offiziere
werden, und ein leibhaftiger, ungetaufter Jude wurde
Lehrer an der neuen Artillerie und Jngenieurſchule und
wurde wie jeder andere Offizier befördert. Man denke, es
hat in der preußiſchen Armee einen aktiven jüdiſchen Major
Burg gegeben Wie wäre dergleichen denkbar im Jahre
der Jubelfeier der Kriegsakademie!. Ganz wie Hum
boldt, der Vater der Berliner Univerſität, iſt Scharn-
horſt, der Vater der Berliner Kriegsakademie, von den
Reaktionären verdächtigt und angegriffen
worden. Der General von Zaſtrow richtete an den König
ein Schreiben, worin er Stein damit anzuſchwärzen ſuchte,
daß er mit Scharnhorſt in Verbindung ſtehe Herr v. d.
Marwitz fällt in ſeinen Denk würdigkeiten über Scharnhorft
her, der mit der Zulaſſung der Bürgerlichen zu den Offizier
ſtellen „den Liberalen einen Freudenſchmaus“ gegeben und
ſich in „hochtönenden Gleichheitsphraſen“ ergangen. Es
ſcheint, daß ſeit geraumer Zeit der Geiſt des Herrn v. d.
Marw'tz größere Werbekraft ausgeübt hat als der Geiſt
Scharnhorſts, wie ja auch von den Anſchauungen Hum-
boldts in der heutigen Unterrichtsverwaltung nicht viel
verſpürt wird. Indeſſen was tut's? Man muß jubilieren,
weil einmal das Jahrhundert voll iſt.“

Deutſchland
(Der frühere Staatsſekretär Dern

burg) hat, wie der „Köln. Ztg.“ aus Schanghai
telegraphiert wird, zu den Meldungen von einer ihm
angebotenen Reichstagskandidatur erklärt, daß

e zurzeit durchaus nicht die Abſicht habe, ſich aktiv
an der deutſchen Politik zu beteiligen.

Die mecklenburgiſche Verfaſſungs
frage.) D m Mitte November in Malchin zu eröff
nenden mecklenburgiſchen Landtag wird die Regie
rungsvorlage über die Verfaſſungsänderung

zum vierten Male zugehen.
(Zu dex Kaffernrevolte) bei Wilhelms-

khal in Deutſch Südweſtafrika meldet nunmehr ein in
Berlin eingetroffener telegraphiſcher Bericht des
ſtellvertretenden Gouverneurs, daß der bedauer
liche Zuſammenſtoß von Soldaten und Trangskei
kaffern durch das aufſäſſige Verhalten der

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(28. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Und da kam erſt über Eva die Erkenntnis, was wohl in

Gabis Herzen vor ſich gehen mußte. Sah ſie doch in ih
die künftige Stiefmutter. Was mochte ſie von ihr denken
Sie konnte das eigentlich ſo gut nachfühlen, was in dem
blond n Kopf vorging. Viel Gutes konnte Gabi nicht von
Eva glauben. Das Blut ſtieg ihr zu Kopfe langſam
wandte ſie ſich um und ſah mit großen ernſten Augen in
Gabis Geſicht.

Es lag etwas in dem Ausdruck ihrer Augen, was Gabi
unruhig machte und ihr Herz ergriff War es das Leid,
welches ſie in Evas Augen ruhen ſah, war es die Ecinne
rung daran, was ihr Eoa bisher geweſen ſie ſprang
plötzlich auf und umſchlang ſie mit beiden Armen.

„Eva liebe Eog verzeihe mir, ich war garſtig zu
dir. Sei nicht bös ſieh es kam das alles ſo ſchnell
daß du Papas Braut biſt ich kann es nicht faſſen
aber“ Eoa ſchloß ihr den Mund.

„Schweig, kleine Gabi,“ ſagte ſie leiſe im alten, zärt
lichen Tone und ſah ihr tief in die Augen. „Laß dich durch
den Gedanken an deinen Vater und mich nicht ſchrecken.
Dein junges Glück ſoll deshalb kein Schatten trüben. Jch
verſtehe dich ſehr gut. Aber entziehe mir deine Liebe und
dein Vertrauen nicht, glaub' mir, du ſchenkſt es keiner Un
würdigen. Der Glaube an mich wird dir ſchon wieder
kommen.

Gabi weinte leiſe
„Ach Eva ich bin eine garſtige Egoiſtin, die allein

glücklich ſein will Eva lächelte, wie man zu der reuigen
Selbſtanklage eines Kindes lächelt, und ſtrich Gabt das
Haar aus der Stirn.

„Sei es nur, Gabi! Nur wer ſelbſt glücklich iſt, vermag
andere voll und ganz zu beglücken.“

Gabi lächelte ſchon wieder.
Ach du denkſt an Bernhard. Gute Eva du weißt
doch, wie ich ihn liebe Mein Leben gäbe ich willig hin,
wäre es nötig zu ſeinem Glücke.“

Eva umſchloß die zierliche Geſtalt. Sie drückte das
blonde Köpfchen feſt an ſich Jhr Biick flog darüber hinweg
zum Himmel empor. Eine heiße Bitte lag darin

„Laß ihn glücklich werden an ihrer Seite das Leid
ſoll nur mir gehören, ich well es klaglos auf mich neh nen

Dienstag den A. Oktober 1910.

letzteren gegen Angeſtellte der Bahnbau
leitung veranlaßt worden iſt. Die Angeſtellten
baten die in der Nähe befindliche Truppe um Unter
ſtützung, worauf ſich die Kaffern, mit Keulen
und Meſſern bewaffnet, zuſammenrotte
ten und die öffentliche Sicherheit be
drohten. Infolgedeſſen wurde ein Einſchreiten
der Truppe nötig; dieſe machte erſt von den
Waffen Gebrauch, als die Kaffern zum Angriff über
gingen. Vierzehn Kaffern ſind tot; die Ver
wundeten befinden ſich in guter Fürſorge. Aus
engliſcher Quelle liegt eine abweichende aus
fährlichere Darſtellung vor. Dem „Reuterſchen
Bureau wird aus Swakopmund unter dem 8 d. M
gemeldet: Lohn abzüge, die den am Bahnbau bei
Wilhelmsthal beſchäftigten Kaffern für nicht ge
leiſtete Arbeit an Sonntagenbeziehungs
weiſeinKrankheitsfällengemachtwurden,
hatten die Kaffern zum Ausſtande veran
laß t. Darauf verweigerten die Bauunternehmer die
Lieferung von Waſſer und Nahrungsmitteln, die die
Kaffern ſich nunmehr in den benachbarten Farmen
verſchafften. Da Polizeibeamte, die die Führer
der Ausſtändigen verhaften ſollten, ſchlecht be
handelt wurden, wurde eine Kompagnie
Soldaten gegen die Kaffern ausgeſchickt,
die man der Räuberei mit Waffen in der
Hand bezichtigte. Bei dem Angriff gebrauchten
die Soldaten zuerſt das Bajonett und machten dann
von der Feuerwaffe Gebrauch. 14 Kaffern ſind ge
tötet und viele verwundet. An Ort und Stelle hält
man das Auftreten gegen die Kaffern für gerechtfertigt.

Man beachte wohl, daß hier das Beſtreben vor
liegt, möglichſt alle Schuld den deutſchen Unter
nehmern und Behörden in die Schuhe zu ſchieben.

(Kaiſerliche Marine.) Der R. P. D.
„Derfflinger“ mit dem Transport der vom Kreuzer
geſchwader abgelöſten Offiziere und Mannſchaften hat
auf der Heim eiſe am 12 Oktober Penang (Malacca)
paſſiert. S. M. S. „Hertha“ iſt am 13. Oktober in
Biſerta und S. M. S. „Jaguar“ am 13 Oktober in
Amoy eingetroffen. S. M. Flußköt. „Otter“ iſt am
14 Oktober von Shanghai nach Hankau (Yingtſe)
abgegangen. S. M. S. „Eber“ iſt am 13. Oktober
in Swakopmund eingetroffen und geht am 18. Oktober
von dort nach Kribi (Kamerun) in See

Provinz und Amgegend.
Halle, 16. Okt. Im hieſigen Zoologiſchen

Garten brach geſtern nachmittag ein Eisbär aus;
er verletzte zwei Kinder ſchwer am Kopfe und
zwei Wärter an den Armen und Beinen und tötete
zwei Ziegen. Dann wurde das wütende Tier durch
Schüſſe getötet.

FCamburg, 17. Okt. Ein ſchwerer Jagd
Als ſich derun fall hat ſich bei Tierſchneck ereignet.

Als Bernhard Gerold mittags mit Wendenburg herüber
kam, fand er zunächſt nur Gabi vor, die ſich ihm mit glück
lichem Lachen in die Arme warf Eva hatte es vorgezogen,
dieſer Begrüßung fern zu bleiben, und kam erſt herein, als
fie annehmen konnte, daß ſie vorüber war.

Bernhard ſtand aber noch neben Gabi und hatte ſeinen
Arm um ſie gelegt. Trotz aller Selbſtbeherrſchung zuckte
fie bei dem Anblick ſchmerzlich zuſammen, und jener ließ
ſchnell die Hand herabfallen, als ahne er, daß der Anblick
Eva Schmerz bereiten mußte. Sie begrüßten ſich dann, wie
ſonſt, nur lag ihre Hand einen Augenblick wie leblos in der
ſeinen, und er gab ſi ſchnell wieder frei. Sie ſahen ſich
nicht an dabei. Eog hätte auſſchreien mögen vor namen
loſer Qual.

Auch bei Tiſch verwieden fie, fich anzuſehen. Nur ein
mal trafen die Blicke einen flüchtigen Moment ineinander.
Jn den ſeinen lag heimliches, ſchmerzliches Forſchen, aber
ihre Angen blickten leer und ſtarr, wie aus einer toten
Seele heraus und die goldigen Lichter darin waren erloſchen

Aber gerade das erſchütterte Bernhard bis ins Tiefſte.
Er ſah, was fie in der vergangenen Nacht gelitten hatte.
Reue, Schmerz und dumpfe Verzweiflung ſtritten um die
Herrſchaft in ſeiner Seele, während er neben Gabt ſaß und
ihr alle Aufmerkſamkeiten erwies, die eine Braut von ihrem
Verlobten erwarten darf

Wendenburg hatte bereits die Verlobungsanzeigen von
Bernhard und Gabi beſtellt

„Wir wollen die unſeren erſt in einigen Tagen aus
ſchicken, liebe Eva. Es wäre geſchmacklos, wenn wir beide
Verlobungen gemeinſam bekannt gäben. Es iſt dir doch
recht, nicht war ſagte er zu ihr.

Eva wollte rufen: Jch bin nicht mit dir verlobt
werde es nie ſein, aber ſie ſenkte nur das Haupt Er
konnte das für eine Zuſtimmung nehmen.

Zur Feier von Gabis und Bernhards Verlobung ſollte
ein Feſt in Villa Anna gegeben werden. Die Einladungen
dazu mußten mit den Verlobungsanzeigen zugleich abge
ſchickt werden. Für Eoa gab es da reichlich zu tun, und ſie
war froh darüber. Arbeit, viel Arbeit konnte ſie gebrauchen,
ſte würde ihr am beſten helfen, das Gleichgewicht ihrer
Seele wiederzufinden. So beſprach ſie ſcheinbar gleichmütig
alles Nötige mit Wendenburg und Gabi. Nur Bernhard
blieb ſtumm. Es beobachtete inzw ſchen heimlich Evas
blafſes ſüßes Geſicht. Jha konnte ſie durch ihre äußere
Ruhe nicht täuſchen. Seit geſtern war ein Ausdruck in
ihrem Geſicht, der vordem nicht dageweſen. Jm Schmerz
gereift innerlich elend aber nicht mutlos. Gr ſah ſie

er exkommuniziert.

37. Jahrg.
eben vom Militär entlaſſene Landwirt Heinz Lorenz
auf dem Anſtand befand, wurde er von einem anderen
Jäger, einem Gaſtwirt, in der Dunfkelheit für ein
Stück Wild gehalten. Der Gaſtwirt drückte ab und
Lorenz ſtürzte mit lautem Schrei zu Boden. L. hat
namentlich im Geſicht ſchwere Verletzungen erlitten.

Magdeburg, 17. Okt. Ein Bund der
deutſchen Werkvereine iſt am Sonnabend in
Magdeburg gegründet worden, nachdem die Ausſprache
eine völlige grundſätzliche Abereinſtimmung der Ver
treter von 60000 Werkoereinsmitgliedern aus dem
ganzen Reiche ergeben hatte. Der Erſte Bürger
meiſter von Magdeburg Reimarus hat anläßlich
ſeiner Wahl zum Oberhaupt der Stadt Magdeburg
aus Fern und Nah Glückwunſchtelegramme erhalten.
U. g. iſt ihm auch eine Glückwunſchdepeſche vom
Finanzminiſter Dr. Lentze zugegangen, die be
ſonders herzlich gehalten iſt. Herr Dr. Ventze ſagt
darin, es ſei für ihn eine große Freude, gerade Herrn
Bürgermeiſter Reimarus als ſeinen Amtsnachfolger
begrüßen zu können.

Etzdorf, 17 Okt. Jn der Nähe unſeres Ortes
war kürzlich ein junger Landwirt aus Thiemen
dorf mit Feldarbeiten beſchäftigt. Durch einen un
glücklichen Zufall geriet der junge Mann unter die
Ackerwalze, um die er förmlich herumgewickelt
wurde. Trotz aller Anſtrengungen konnte er ſich nicht
aus ſeiner gefahrvollen Lage befreien und er hätte
ſchließlich ſein Leben eingebüßt, wenn nicht zwei
Männer dazu gekommen wären und ihm Hilfe ge
leiſtet hätten.

Mühlhauſen i. Th., 17. Okt. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde eine ſechs
gliedrige Kommiſſion gewählt, die ſich mit den Maß
nahmen zur Lin derung der Fleiſchnot beſchäf
tigen ſoll Weiter lehnten die Stadtverordneten den
Beitritt der Stadt zur Ruhegehaltskaſe der
Kommunalverbände für die Provinz Sachſen
ab, da man die Einrichtung nur für kleinere Ge
meinden für zweckmäßig hielt. Das Bürger
rechtsgeld ſoll demnächſt neu geregelt werden,
weil man die jetzigen Sätze für zu hoch befindet
Endlich teilte der Magiſtrat mit, daß der Veteranen
Ehrenſold von 20 Mk. an 250 Kriegsteilnehmern
ausbezahlt worden iſt. Beabſichtigt wird, auch den
Veteranen Witwen eine Unterſtützung zu gewähren.

Gotha, 17. Okt. Am vorigen Sonntag wurde
in Gotha der ſeinerzeit viel genannte Dr. Th. En gert

im Kirchendienſte der Stadt Gotha als proteſtan
tiſcher Subdiakonus eingeführt Dre Engertbekleidete früher die Stelle eines Benefiziaten in hen

furt in Unterfranken. Er war einer der reform kathv
liſchen Theologen in Bayern und hatte in dieſer Eigen
ſchaf den Unwillen des Biſchofs von Würzburg erregt,
der ihn wegen einer Schrift zum Widerruf aufforderte.
Als Engert dieſem Befehl nicht Folge leiſtete, wurde

war gewillt, den Kampf mit dem Schickſal durchzukämpfen.
Sollte er ſich ſchwächer zeigen als ſie Er richtete ſich auf
und ſchüttelte die dumpfe Verzweiflung von ſich ab. Aber
ein heimlicher Wunſch keimte in ihm und ſetzte ſich feſt in
ſeiner Seele: Er mußte noch einmal ohne Zeugen mit Eva
ſprechen, ſie mußte ihm die Wahrheit benennen, weshalb fie
ihm das angetan hatte. Die Gewißheit brauchte er, um
ſich in das unvermeidliche zu fügen. Nach Tiſch unternahm
das Brautpaar einen Spaziergang durch den Park Eva
ſah ihnen mit ſtarren Augen nach. Dann wandte ſie ſich
um und trat zu Wendenburg heran, der in einen Seſſel am

Kamin ſaß. i„Würdeſt du nicht die Güte haben, mir die Adreſſe
meiner Mutter zu geben fragte ſie ſo ruhig fie konnte.

Er ſah überraſcht zu ihr auf. e
„Was willſt du damit, liebe Eva Obwohl ihr das

Herz bis zum Hals hinauf klopfte, bewahrte ſie ihre Ruhe
„Jch möchte ihr felbſt ſchreiben von von der Veränderung

in meinem Leben. tEr nahm ihre Hand und küßte ſie.
„Willſt du das nicht lieber mir überlaſſen Jch ſeh

nicht gern, wenn du mit ihr in irgend welche Berührung
kommſt.“

„Sie iſt doch meine Mutter,“ ſagte ſie leiſe.
„Muß ich dir ins Gedäch nis zurückrufen, daß ſie dich

und deinen Vater herzlos im Elend verließ Eva lächelte
ſchmerzlich.

„Nein ich habe es gewiß nicht vergeſſen. Aber auch
ich habe mich ihr gegenüber nie als Tochter gezeigt, habe
nie verſucht, mich ihr zu nähern.“ S

„Das war ſie auch nicht wert.“ e„Es mag ſein, wie du ſagſt aber bitte, gib mir ihre
Adreſſe, ich weiß, daß du fie haſt.“

Er überlegte einen Augenblick, dann riß er ein Blatt
aus ſeinem Nottzbuch und ſchrieb.

„Hier haſt du ſie, Eoa. Jch will die erſte Bitte, die du
als meine Braut an mich richteſt nicht unerfüllt laſſen.
Aber nimm meinen wohlmeinenden Rat an und laſſe dich
nicht mit jener Frau ein Alles, was du durch einen direkten
Brief an ſie erreichen wirſt, iſt, daß fie dich um Geld an
betteln wird. Sobald ſie weiß daß du die Braut eines ver
mögenden Mannes geworden biſt, wird ſie ſich dieſen Um
ſtand zu Nutze machen. Jch hätte dir auch jetzt nichts über
ſte geſagt wie bisher, aber ich muß dich warnen vor ihr.
Sie iſt nicht wert, daß du ihrer gedenkſt, glaube es mir.

(Fortſetzung folgt.)



Eiſenach, 16. Okt. Hatte es nach der vorigen
Gemeinderatsſitzung den Anſchein, als ob der Kriegs
zuſtand zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und
dem Gemeinderat bezw. dem Finanzausſchuß zum
Schaden der Stadt gewiſſermaßen in Permanenz er

lärt werden ſollte, ſo hat die letzte Sitzung des
Gemeinderats erfreulicherweiſe eine Wendung zum
Beſſeren gebracht. Oberbürgermeiſter Schmieder
gab nämlich vor Eintritt in die Tagesordnung die

Erklärung ab, daß er durch zweierlei Erwägungen
Heranlaßt worden ſei, ſeine Weigerung, an den Sitzun
gen des Finanzausſchuſſes teilzunehmen, nicht auf
recht zu erhalten. Der Gemeinderatsvorſitzende,
Juſtizrat Dr. Wernick, ſprach ſeine Freude über dieſes
Entgegenkommen des Oberbürgermeiſters aus. Das
Ergebnis war ſchließlich die Annahme des Antrages
durch den Gemeinderat, ſich mit der Erklärung des
Oberbürgermeiſters zu begnügen, und die in der vorigen
Sitzung beſchloſſene Beſchwerdezurückzuziehen.

Vom Brocken, 15. Okt. Am Donnerstag war
der Himmel tagsüber mit ſchweren Regenwolken be
deckt im Laufe des Nachmittags friſchte der Wind unter
Drehung von Nord nach Nordoſt auf, und gegen 4 Uhr
nachmittags zog der Brocken ſeine Nebelkappe über;
gleichzeitig begann Sprühregen zu fallen, der bis nachts
anhielt, aber nur 1,1 mm Niederſchlag lieferte. Jn der
vergangenen Nacht iſt hier oben bei ſtürmiſchem Oſtwind
der Winter in voller Strenge eingekehrt. Schneefall
iſt nicht zu verzeichnen, aber 4 Grad Kälte und
6 Zintr. Rauhfroſt. Geſtern 11 Uhr waren:
Barometerſtand: 674 Mmntr.; Temperatur: 24
Grad C.; Oſtſturm (Stäre 7). Die Fernſicht iſt
großartig.

Leipzig, 16. Okt. Heute nachmittag wurde
in Gegenwart des Königs von Sachſen die Aus
ſtellung von Werken franzöſiſcher Künſtler im Muſeum
der bildenden Künſte eröffnet. Der größte Teil der
franzöſiſchen Gäſte hatte wegen des Eiſenbahnerſtreiks
nicht erſcheinen können.

Merſeburg und Umgebung.
17. Oktober.

Säuglingsſchutz. Auf den Aufruf des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen zur Gründung
einer „Provinzialhauptſtelle für Säug-
lingsſchutz* ſind faſt 500 Beitrittserklärungen er
folgt, ſo daß die Konſtituierung der Hauptſtelle
geſichert iſt und demnächſt ein Anſchluß an die Landes
zentrale in Berlin erfolgen wird. Nicht bloß wünſchens
wert, ſondern unbedingt erforderlich iſt es, daß auch

in der Provinz Sachſen der Säuglingsſchutz noch viel
tatkräftiger betrieben wird. Denn im Deutſchen
Reich ſterben aller Neugeborenen, in England
nur in Norwegen ſogar nur Die Für

ſorge wird ſich vor allem erſtrecken auf Rat und Aus
kunftserteilung, Aufklärung aller Volkskreiſe, Nachweis
einwandfreier Milchbezugs quellen. Der Säuglings-
ſchutz erfreut ſich bekanntlich erſt ſeit kurzer Zeit

beſonderer Beachtung und Begünſtigung, ſeit dem
nämlich die Kaiſerin am 15. November 1904 in einem
Die die Vaterländiſchen Frauenvereine zur

ekämpfung der Säuglingsſterblichkeit aufforderte.
Als Mittelpunkt der wiſſenſchaftlichen Forſchung und
als Auskunfts- und Ausbildungsſtelle entſtand dann
ſpäter das Kaiſerin Auguſta Viktorlahaus in Char
lottenburg.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren
hierſelbſt beging am Sonnabend abend im Tivoli ſein

r zu dem ſich Mitglieder und
äſte mit ihren Damen zahlreich eingefunden hatten.

Das Programm bot neben einer Auswahl trefflicher
Muſikſtücke, tadellos exekutiert von unſerer Stadt
kapelle, zwei intereſſante Einakter, und zwar die in
Verſen geſchriebene Poſſe „Der Nachtwächter“ und
das Luſtſpiel Der Herr Disponent“ von Felix
Reuter. Beide Komödien wurden ausgezeichnet
geſpielt und die humorvollen Pointen derſelben vor
züglich zur Geltung gebracht. Lebhafter Beifall be
lohnte die wackeren Darſteller, die die Stimmung der
Feſtverſammlung ſichtlich gehoben hatten. Ein ſich
anſchließender Ball hielt die alten Huſaren mit ihren
Freunden noch lange in kameradſchaftlicher Gemüt
lichkeit beiſammen.

Die hieſige Ortsgruppe des Alt Wander-
vogels veranſtaltete am letzten Freitag eine Fahrt
nach dem Petersberge. Die kleine Horde zog nach
Ankunft in Halle auf luftiger Höhe über Seeben und
Gutenberg nach dem Bergholz am Petersberge. Bei
einer Raſt zwiſchen Seeben und Gutenberg wurden
zur Zupfgeige muntere Lieder geſungen. Am Fuße
des Petersberges kochte man ab. Schnell war in

einem alten Steinbruch ein Abkochplatz gefunden.
Aus Steinen wurde ein kleiner Herd gebaut, auf deſſen
Feuer bald die Fleiſchklößchen brodelten. Daneben
wurden noch Pellkartoffeln gekocht. Während deſſen
ſtreiften die übrigen in dem romantiſchen Steinbruche
umher. Ein kleiner, klarer Teich lud zum Baden ein.
Bald riefen die Köche zum Eſſen und ein luſtiger
Schmaus begann bei lautloſer Stille. Dangch wurde
das Eßgeſchirr in dem kleinen Teich abgewaſchen und

Verdauungsſtunde gehalten, wobei die Zupfgeige und
fröhliche Wanderlieder halfen. Man packte nun zu
ſammen und beſtieg die Spitze des Petersberges.
Hier erkletterte man die alte Kloſterruine, von wo ein
herrlicher Ausblick guf Halle war. Noch eine Raſt
wurde gehalten, dann zogen die Wandervögel nach
Halle und fuhren von hier 2)62 ter Güte nach Hauſe.
Alle waren hochbefriedigt von der Fahrt zurückgekehrt.
Heil!

Der Bauern Verein Merſeburg und Um
gegend hielt am Sonntag nachmittag im Tivoli hier ſeine
erſte dieswinterliche Verſammlung ab. Der Beſuch
war nur mäßig. Der ſtellv. Vorfſitzende, Herr Direktor
Dr. Orphal, eröffnete die Verhandlungen mit einer
kurzen Begrüßung der Erſchienenen und widmete ſodann
dem verſtorbenen Vereinsmitgliede Landwirt Wilhelm
Schäfer einen warmen Nachruf. Die Anweſenden ehrten
das Andenken dieſes Verſtorbenen durch Erheben von den
Plätzen. Unter geſchäftlichen Mitteilungen wurden die
zahlreichen Eingänge verleſen, u. a. Hinweiſe auf abzu
haltende Kurſe der Landwirtſchaftskammer. Anſchließend
gab der ſtellv. Vorſitzende einen Rückblick über das letzte
Erntejahr. Die Ernte kann als eine gute Mittelernte be
zeichnet werden. Was die Ernte etwas verſchlechtert hat,
iſt eine Folge des ſchneeloſen Winters, Der Hafer iſt
ſchlecht geraten es dürfte hier angebracht ſein, der Sorten
wahl die größte Aufmerkſamkeit zu widmen, was ſelbſt
verſtändlich auch bei den anderen Halmfrüchten beachtet zu
werden verdient. Bei den Kartoffeln hat ſich die gefährliche
Blattrollkrankheit unangenehm bemerkbar gemacht; auch
hierbei dürfte die Sortenwahl zu beachten ſein. Nach dieſem
intereſſanten Bericht verlas der Schriftführer, Herr Lehrer
Wilck, das Protokoll der letzten Verſammlung, das von
der Verſammlung genehmigt wurde. Sodann hielt Herr
Landwirtſchaftslehrer Dornfeld ſeinen angekündigten
Vortrag „Bericht über eine Reiſe durch die norddeutſchen
Viehzuchtgebiete.“ Redner gab zunächſt eine kurze Beſchrei
bung der dortigen land wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Man
unterſcheidet Marſch Geeſt- und Lehmboden; verhältnis
mäßig wenig wird Ackerbau getrieben. Nur der Marſch
boden, dieſer dem Meere abgerungene Boden, iſt für den
Anbau von Ackerfrüchten geeignet. Jn der Hauptſache iſt
alſo der Landwirt auf die Viehzucht angewteſen, und die
wird auch in der ausgedehnteſten Weiſe gepflegt. Der
Redner führte ſodann die Zuhörer im Geiſte auf das
Muſtergut Grabau bei Elmshorn, von deſſen modernen
baulichen Einrichtungen er ein anſchauliches Bild entwarf.
Der Betrieb iſt ein äußerſt muſtergültiger und die ganze
Wirtſchaftsweiſe faſt ausſchließlich nur auf die Gewinnung
von Füttermitteln gerichtet. Ob die Bewirtſchaftung, die
vollkommen dem naturgemäßen Leben der Tiere angepaßt
iſt, eine rentable genannt werden kann, bezweifelte der
Vortragende. Herr Dornfeld führte die Zuhörer darauf
nach Oldenburg und gab von einer dortigen Wirtſchaft eine
genaue Schilderung. Auch hier wird vorzugsweiſe Vieh
zucht getrieben. Jm Vergleich zu den Verhältniſſen in
unſerer Provinz Sachſen folgerte der Redner, daß bei uns
noch viel mehr Sorgfalt auf die Viehzucht verwendet werden
muß. So auf den Bau der Viehſtälle, die mehr den geſund
heitlichen Anforderungen der Tiere entſprechen müſſen.
Auch der Zuchtart muß mehr Sorgfalt zugewendet werden,
um die heimiſche Viehzucht noch rentabler zu geſtalten.
Herr Dr. Orphal dankte dem Redner und bemerkte kurz,
daß wohl vieles noch zur Beſſerung der Viehzuchtverhält
niſſe hier geſchehen kann, aber betr. der Zuchtart laſſen ſich
keine beſtimmten Grenzen ziehen. Eine kurze Beſprechung
ſchloß ſich an. Angeregt wurde noch, eine Beſichtigung
der Kartoffeltrocknungs anſtalt in Teuchern vorzunehmen:
dieſe ſoll an einem Donnerstag vor Weihnachten vorge
nommen werden. Der ſtello. Vorſitzende teilte noch mit,
daß er hier ein Verſuchsfeld eingerichtet habe, um den An
bau der in der Provinz Sachſen üblichen Sorten praktiſch
vorzuführen. Die Anfrage, ob die Vereinsmitglieder Er
fahrungen mit der Wetterberichterſtattung gemacht haben,
würde einmütig vereint. Die Landwirte ſtehen dieſer Ein
richtung aus naheliegenden Gründen gleichgültig gegen
über. Das Herbſtvergnügen wird am 24. November im
Tivoli hier abgehalten. Jn der nächſten Verſammlung ſoll
ein Vortrag über die „Zweckmäßige Fruchtfolge“
gehalten werden. Darauf ſchloß der ſtellv. Vorſitzende die
Verſammlung.

Die Merſeburger Turnerſchaft hatte ſich
am Sonnabend abend im Neuen Schützenhaus zu
einer Veranſtaltung vereinigt, die wohl bei allen
Teilnehmern den beſten Eindruck hinterlaſſen hat.
Die gebotenen Vorführungen ſtellten den hieſigen
Turnvereinen ein ſchönes und anerkennenswertes
Zeugnis ihrer Tätigkeit aus; ſie zeigten an dieſem
Abend, welch ſtrebenswerter Turnergeiſt in ihnen
gepflegt und geübt wird, der wohl jeden Freund der
Sache mit ſtolzer Genugtuung erfüllt hat. Der
Beſuch ſeitens der eingeladenen Ehrengäſte und der
Mitglieder der der deutſchen Turnerſchaft angeſchloſſe
nen Vereine war überaus zahlreich; der Schützenhaus-
ſaal zeigte ſich dicht beſetzt. Der Vorſitzende, Herr
Kaufmann Bennecke, begrüßte im Auftrage der
Merſeburger Turnerſchaft die Erſchlenenen, wies da
rauf hin, daß der heutigeKommers der dritte gemein
ſame in unſerer Stadt iſt und gab der Hoffnung Aus
druck, daß die Merſeburger Turner in Zukunft öfter
als bisher zuſammenkommen und ihre Leiſtungen
zeigen. In die breiteſten Schichten ſind die Aufgaben
und Ziele der deurſchen Turnerſchaft eingedrungen und
neuerdings hat die Militärbehörde dieſen Anſchau
ungen Rechnung getragen, indem ſie aktiven Unter
offizieren erlaubt, ſich den Turnvereinen anzuſchließen.
Redner begrüßte ſodann die erſchienenen Ehrengäſte,
u. a, die Vertreter der Stadtbehörden, die Herren
Kreisvertreter Bethmann, Gauvertreter Meyer und
Gauturnwart Löffler. Mit einem kräftigen „Gut
Heil“ auf die Gäſte, in das die Turnerſchar kräftig
einſtimmte, ſchloß die Begrüßung. Nach einem
gemeinſamen Liede brachte Herr Hauptmann Lots
ein kurzes Kaiſerhoch aus. Die Nationalhymne folgte und
begeiſtert erſcholl das „Heil dir im Siegerkranz“ durch

den Saal. Nach einigen turneriſchen Darbietungen
hielt Herr Paſtor Werther einen Vortrag über
„Jahns Leben“. Redner gab zunächſt einen kurzen
Umriß von Jahns Entwickelung, um dann auf ſeine
Wirkſamkeit näher einzugehen. Durchdrungen von
der Liebe zu ſeinem Vaterlande ſtellte er ſeine Lebens
arbeit in den Dienſt Preußens. Jahn war nicht der
Schöpfer des Turnens, wohl aber der Schöpfer des
deutſchen Turnens. Er gab dem Turnen die breite
Grundlage und verſtand es, durch ſeine raſtloſe Tätig
keit jener Zeit der Erniedrigung den echten deutſchen
Turngeiſt einzupflanzen, der ſich in den Befreiungs
kriegen ſo ſchön und einmütig bewährte. Und auch
wir wollen in ſeinem Geiſte weiterarbeiten, die Jugend
zu echten deutſchen Männern zu erziehen. Das
Vaterland fordert unſere ganze Kraft deutſche Sitt
lichkeit und Zucht ſollen auch weiter in den deutſchen
Turnvereinen ihre hervorragende Pflegeſtätte behalten.
Gerade die Turner ſind der Wall, der das deutſche
Vaterland vor den vielen inneren und äußeren Ge
fahren zu ſchützen berufen iſt. Ernſte Worte
richtete der Redner ſodann an die deutſche
Jugend: Verſchwendet eure Jugendkraft nicht und
laßt den verderblichen und vergiftenden Geiſt nicht
aufkommen, der von einer Seite ſyſtematiſch verbreitet
wird. Laßt uns treu zuſammenſtehen, an des Vater
landes Wohl gemeinſam arbeiten und uns in treu
deutſchem Sinne betätigen. Wir wollen ſein ein einig
Volk von Brüdern und ſtets den Turnerwahlſpruch:
„Friſch, fromm, fröhlich, frei beherzigen. Mit einem
begeiſtert aufgenommenen „Gut heil“ auf das deutſche
Vaterland und die deutſche Turnerſchaft ſchloß der
geſchätzte Redner ſeinen eindrucksvollen Vortrag.
Das turneriſche Programm war ein äußerſt reich
haltiges. Alle Turnvereine, der Allgemeine Turn
verein, MännerTurnverein, Turnverein „Rothſtein“,
Freie turneriſche Vereinigung und die Turnabteilung
des Ev. Männer und Jünglingsvereins warteten mit
Vorführungen auf, denen man nur rückhaltsloſe An
erkennung zollen kann. Jeder Verein bot ſein beſtes,
ſowohl in den Jugendturner und Turnerinnen Ab
teilungen, als auch im Kürturnen der vereinigten
Turnerſchaft. Angenehme Abwechſelung boten gemein
ſame Lieder und Vorträge des Männer Turnvereins.
Den Schluß des offiziellen Programms bildete die
Aufführung des Singſpiels Des Turners Sieg“ von
Webel, das den wackeren Darſtellern lebhaften Bei
fall eintrug. Worte der Ermahnung richtete ſodann
der Kreisvertreter, Herr Landwaiſenhaus Direktor
Bethmann an die Jugend, ſich die Ausführungen
des Vortrages zu Herzen zu nehmen und dem nach
eifern, was ſie heute in ſo vortrefflicher Weiſe geſehen
haben. Herr Gauvertreter Meyer hob den begeiſterten
Jdealismus der Deutſchen Turnerſchaft hervor und
feierte die beiden Merſeburger Turnveteranen Schnur
pfeil und Benneke. Herr Landesſekretär Rüdiger
brachte ein Hoch auf den Gauvertreter Meyer aus.
So leitete der Kommers zur Fidelitas über, die die
Turnerſchar noch einige Zeit in fröhlichſter Harmonie
vereinigte.

Das Konzert in der Stadtkirche
St. Maximi, welches am vergangenen Sonntag
von dem erblindeten Violinvirtuoſen Fritz Bunge,
der Konzert und Oratorienſängerin Auguſte
Auerbach v. Broke und dem Organiſten Albert
Jockiſſch aus Leipzig ausgeführt wurde, war verhält
nismäßig gut beſucht. Herr Fritz Bunge ſteht aus
dem Vorjahre noch in guter Erinnerung und erfreute
auch diesmal wieder die Zuhörer durch gediegene
Darbietung einer Reihe klaſſiſcher Muſikſtücke für
Violine mit Orgelbegleitung, nämlich zweier Kom
poſitionen von Bach (Saralande und Air aus
der Dedur-Suite), eines Adagio von Tartini
urd der Träumerei von R. Schumann. Der
junge Künſtler verſteht ſeinem Jnſtrumente einen
warmen, vollen Ton zu entlocken, und brachte die ge
nannten Stücke durch vornehmen, ſchlichten Vortrag
zu guter Wirkung. Eine gewiſſe nervöſe Unruhe, die
ſich in einer zu ſtarken Beſchleunigung des Tempos
bei einigen Stücken bemerkbar machte und den
guten Eindruck etwas beeinträchtigte, war vielleicht
darauf zurückzuführen, daß die mitwirkende Sängerin
infolge einer Zugverſäumnis eine Stunde zu ſpät er
ſchien, wodurch eine weſentliche Störung in der Vor
tragsordnung verurſacht wurde. Der Ocganiſt, Herr
Jockiſch und Herr Bunge ſuchten die Zuhörer zu
entſchädigen, indem ſie die unfreiwillige Pauſe durch
Zugabe zweier Muſikſtücke, darunter das Larghetto
aus dem Klarinetten-Quintett von Mozart,
ausfüllten. Die Sängerin verfügt über einen ange
nehm klingenden, kräftigen Sopran und führte den
geſanglichen Teil des Konzertes geſchmackvoll aus.
Von ſehr ſchöner Wirkung war namentlich dieKompo
ſition von F. Woyrſch. „Sei getreu“ für Geſang,
Violine und Orgel. In den Orgelſätzen, die das Pro
gramm aufwies, offenbarte der Vortragende eine vir
kuoſe Technik, eine ſorgfältige Phraſierung und eine
geſchickte Verwendung der zur Verfügung ſtehenden
Orgelregiſter. Hervorzuheben ſei die vorzügliche Durch
führung der einleitenden Toccata (doriſch) von
J. S Bach und des ergreifenden Alle gro aus der



Strecke in 7 Stunden zurückgelegt.

Omoll-Sonate von Guilmant. Die Beglei
tung der Geſangs und Violinſoli wurde ſehr ſauber
ausgeführt, hätte aber hie und da noch etwas zarter

ſein können. H.Geſchäftliches. Uber das Vermögen des
Schuhfabrikanten Fiſcher hier iſt das Konkurs
verfahren eröffnet worden. Eine zweite Firma, die in
demſelben Grundſtück, Halleſche Straße 19/21, ihr
Domizil hat, Dampfſägewerk und Schuh
fabrik Karl Kuntz, hat mit dem oben mitgeteilten
Konkurs nichts gemein.

Zwei Freiballons konnten geſtern nach
mittag hier beobachtet werden. In nächſter Nähe der
Stadt ſind beide Ballons denn auch glücklich gelandet.
Wir erhielten darüber folgende Mitteilungen

J. Schkopau, 17. Okt. Geſtern nachmittag
/25 Uhr landete hierſelbſt von öſtlicher Richtung
kommend auf einem hinter unſerem Orte gelegenen
Felde ein größerer Luftballon mit vier Jnſaſſen,
Der Ballon war 10 Uhr vormittags in Dresden
aufgeſtiegen, er hatte alſo die 150 Kilometer lange

Die Landung
hatte natürlich in kurzer Zeit äußerſt viel Schauluſtige
und Spaziergänger herbelgelockt. Nachdem der
Ballon mit Zubehör zuſammengelegt worden war,
wurde derſelbe milkels Wagens nach Ammendorf zur
Bahn gefahren. Blöſien, 17. Okt. Geſtern Nach
mittag gegen 4 Uhr landete zwiſchen Geuſa und Blöſien
der Ballon „Rie ſa“ aus Dresden, der Eigentum des
Dresdner Vuftſchiffahrtsvereins iſt. Er wurde geführt
von Herrn Hauptmann Müller vom 68. Artillerie
Regiment. An der Fahrt hatten ferner noch teil
genommen Herr Rittergutsbeſitzer Kröber, Fräulein
Gräfe und Herr Freigutsbeſizer Schumann. Der
Ballon wurde Sonntag früh auf dem Ballonplatz
Nünchritz mit ca. 950 opm Waſſerſtoffgas gefüllt und
ſtieg dann gegen 10 Uhr morgens bei herrlichem
Wetter bis zu einer Höhe von 750 m auf. Die Fahrt
ging über Leipzig in ziemlich weſtlicher Richtung.
Die Landung erfolgte glatt. Die Ballonhülle wurde
n er ehe gefahren und per Eilgut nach Dresden
geſandt.

S Schko pau, 17. Okt. Ein ſchöner großer mehr
ſtöckiger Wohnhausneubau, an der Straße nach
Merſeburg neben dem Gaſthaus Deutſcher Kaiſer
belegen, geht ſeiner Vollendung entgegen. Dazu ge
hörig iſt ein Seitengebäude zum Betrieb einer
Schmiede. Zum 1. Januar 1911 gedenkt Herr
Schiedemeiſter Lange, der bisher die Ritterguts
ſchmiede pachtweiſe. inne hatte, ſein Handwerk im
eigenen Grundſtücke weiter zu betreiben.

Mücheln und Amgebung.
17. Oktober.

Perſonalien. Am I. Oktober iſt anſtelle
des Gendarmerie Wachtmeiſters Riecke der Gen
darmerie Wachtmeiſter Francke aus Gorsleben bei
Heldrungen nach hier verſetzt worden.

Kynologiſche Verſammlun g. „Greif“
hatte am Sonntag ſeinen guten Tag. So ſicher
ſahen wir ihn noch nie arbeiten. Herr Schafmeiſter
Pinkert kann ſtolz auf die Dreſſur ſein. Ein zahl
reiches Publikum hatte ſich auf Einladung des Kyno
logiſchen Vereins eingefunden, um der Vorführung
beizuwohnen. Greif iſt heute erſt 11 Monate alt,
errang in Mücheln den VII. in Eisleben und Apolda
je einen J. Preis in Polizeihundprüfung. Neben den
übrigen Dreſſurarten fingierte ein Verbrecher eine etwa
kilometerlange Spur weit in die Felder und verſteckte
ſich in einem Rübenfeld. Greif nahm an dem Über
fallenen Witterung und verfolgte mit großer Sicher
heit die Spur des entflohenen Verbrechers, um ihn
dann im Rübenfelde zu verbellen. Da Herr Schaf
meiſter Pinkert um „Greif“ in Verkaufsunter
handlungen ſteht, ließ er ihn auch von
fremder Hand führen, wo er zum Beifall
der Anweſenden auch korrekt arbeitete, wie
ſeine vorzügliche Dreſſur zu erwarten gab. Jm Ver
lauf der ſich anſchließenden Verſammlung wurde be
ſchloſſen, ein Vereinsabzeichen in Emaille, Hundekopf
darſtellend, mit Umſchrift „K. V. M. u U.“, d. h.
Kynologiſcher Verein Mücheln und Umgegend, anzu
ſchaffen. Zum Schluß kam der von den Mitgliedern
eingezahlte Garantiefond in Höhe von 5 Mark pro
Mitglied zur Auszahlung. Als Vereinslokal wurde
das „Schützenhaus“ beſtimmt.

Zwei Arbeiter, die auf Grube Eliſabeth
beſchäftigt waren, wurden kürzlich verhaftet und dem
Amtsgerichtsgefängnis in Mücheln zugeführt. Sie
ſollen ſich der Sachbeſchädigung in Almsdorf ſchuldig
gemacht haben.

8SFreyburg, 17. Oktober. Von unſerem früher ſo
umfangreichen Weinbaugebiete befinden ſich jetzt nur
woch 35 ha 76 ar 14 qm in Bewirtſchaftung, 87 ha 86 ar
28 qm ſind unbebaut. Die Weinernte fällt auch in dieſem
Jahre wieder recht gering aus, ja, es wird in dieſem
Jahre noch weniger geherbſtet als im vorigen, wo die

wichte von 665-80 Grad Oechsle 17—18 Mk., weiße
Trauben bei einem ſolchen von 60 70 Grad 18- 14 Mk.

Hos vergangener Zeit für ansere Seſt.
Am 17 Oktober 1870 war Seiſſons auch bereits

in deutſchen Händen; dieſe franzöſiſche Feſtung wurde
nach viertägiger hartnäckiger Artillerie Verteidigung über
geben. An der Spitze der Truppen, namentlich der Land-
wehr hielt der Großherzog von Mecklenburg ſeinen Einzug.
Die Verluſte auf deutſcher Seite während der dreiwöchent
lichen Zernierung und bei täglichen Vorpoſtengefechten
waren gering. Es kamen in deutſche Gefangenſchaft 99
Offiziere und 4683 Mann und wurden 128 Geſchütze und
viel Kriegsmaterial erbeutet.
S

Gerichtsverhandlungen.
1 Halle, 16. Oktober. (Strafkammer.) Der

26 jährige ſchon mehrfach vorbeſtrafte Kupferſchmied
Franz Rauchfuß aus Merſeburg ſtahl gegen Ende
vorigen Jahres aus einer Baubude der Kohlenwerke in
Oberbeung Werkzeug im Werte von 66 Mark Sowohl
die Werkzeugkiſte wie die Bude waren verſchloſſen. Bei
einer Hausſuchung wurde außer dem größeren Teil dieſes
geſtohlenen Werkzeuges auch noch ein Rohrhauer der
Grube „Eliſabeth“ bei Rauchfuß vorgefunden. Letzteren
will er „verwechſelt“, das Werkzeug von einem Un
bekannten gekauft haben. Der Stagatsanwalt beantragte
gegen ihn ein Jahr fünf Monate Gefängnis wegen
chweren und einfachen Diebſtahls im Rückfalle. Die

Strafkammer hielt es nicht für unmöglich, daß die Bude
und Kiſte vorher ſchon von andern erbrochen ſei. Sie er
kannte daher nur wegen einfachen Rückfalldiebſtahls in
2 Fällen auf ſechs Monate Gefängnis und drei
Jahre Ehrverluſt.

Aufgehobenes Todesurteil. Das Ober
kriegsgericht des 1. Armeekorps zu München verhandelte
Freitag als Berufungsinſtangz gegen den Jnfanteriſten
Ludwig Hoegerle, den das Kriegsgericht am 9. Auguſt
wegen Raubmordes an der Geſchäftsinhaberin Hierer
zum Tode verurteilt hatte. Das Oberkriegsgericht
hob das Todesurteil auf und erkannte nur wegen
Verbrechens des ſchweren Raubes und Todſchlags auf
lebenslängliches Zuchthaus.

Am Freitag nachmittag verurteilte die Strafkammer
des Landgerichts zu Saargemünd den Poſtkutſcher
Ro land aus Klein Roſſeln, der kürzlich 80000 Mk aus
an Poſtkutſche entwendet hatte, zu zwei Jahren Zucht

aus.
Saarbrücken, 15. Okt. Das Schwurgericht

verurteilte den Kellner Ulrich Riſt aus Affaltern wegen
Ermordung der Kellnerin Rheinfrank zum Tode.

Vermschtes,
EUnwetternachrichten.) Längs der baltiſchen

Küſte hat in der Nacht zum Freitag und Freitag vormittag
ein heftiger Sturm gewütet, der zeitweiſe zum Orkan
ausartete und große Verwüſtungen anrichtete. Jn
der Nähe von Riga wurden drei Segelſchiffe ans Ufer
geworfen, ein Teil der Mannſchaften ift umgekommen.
Nachts waren auf dem Meere Notſignale ſichtbar. Die
Zahl der havarierten Schiffe iſt anſcheinend groß. Jn
Mitau, Libau und Trokt herrſchte ebenfalls ein heftiger
Sturm, der Dächer abdeckte, Bäume entwurzelte, Gerüſte
im Bau befindlicher Häuſer niederlegte und Telephonver
bindungen zerſtörte. Ein Orkan auf Kuba hat die
Städte Caſilda und Santa Clara zerſtört Es ſollen
viele Menſchen umgekommen ſein. Die Provinzen Havana,
Matanzas und Pinar del Rio ſind von einem der ſchwerſten
Stürme, die ſeit Jahren dort vorgekommen ſind, heim
geſucht worden. Die Tabakernte hat beſonders in
Vuelta Abafjo, wo die Samenbeete zerſtört ſind,
ſchweren Schaden gelitten. Die Jahreszeit iſt zit weit
vorgerückt, um Neuanpflanzungen vorzunehmen. Die
Zuckerernte iſt wahrſcheinlich weniger geſchädigt.

GFolgenſchwerer Schiffszuſammenſtoß.)
Der Dampfer „Ville de Rochefort“ iſt bei der Jnſel
Noirmoutters, welche an der Weſtküſte von Frankreich ge
legen iſt, mit dem ſpaniſchen Dampfer „Peveril“ zu
ſammengeſtoßen und geſunken. Von der 26 Mann ſtarken
Beſatzung des Dampfers konnten nur drei Mann durch
den Dampfer „Peveril“ gerettet werden.

(Die Einweihung des neuen deutſchen
Schulhauſes) in Vicolo Zucchellt bei Rom hat am
Sonnabend vormittag ſtattgefunden. Der kaiſerlich deutſche
Geſchäftsträger Prinz Wilhetm zu Stolberg Wernigerode
teilte mit, daß der Kaiſer der Schule aus den Zinſen des
ihm zur Verfügung ſtehenden Kapitals 750 Mk., der
Reichskanzler aus dem Reichsſchulfonds 500 Mr. geſpendet
hat. Profeſſor Dr. Schmidt überreichte die Bildniſſe des
h und der Kaiſerin, welche dieſe der Schule verliehen

atten.
Gombenanſchlag gegen einen Güterzug.)

Wie der Wiener „Neuen Freien Preſſe aus Uesküd ge
meldet wird, iſt bei Hadzalar in der Nacht zum Freitag in
folge einer Bombenexploſion ein G üterzug ent
hier Sieben Wagen wurden zertrümmert, Einzelheiten
ehlen.

Selbſtmord beging) der Kapitänleutnant
Barchewitz, Kompagnieführer bei der Matroſenartillerie in
Friedrichsort bei Kiel, indem er ſich erſchoß. Die Motive
des Selbſtmordes find noch unbekannt o

(Däs Berliner Brandunglück) Bei dem
Großfeuer in der Neuen Friedrichſtraße zu Berlin find ins
geſamt ſteben Perſonen, ſämtlich weibliche Angeſtellte
des Arndtſchen Geſchäfts, ums Leben gekommen.
Nach einer amtlichen Darſtellung ſoll das Brandunglück
durch Herausſchlagen von Flammen aus einem Anthrazit
ofen entſtanden ſein, in dem das Perſonal während der
Arbeitspauſe Feuer angezündet hatte, um fich zu wärmen.
Durch die große Menge leicht entzündlicher Stoffe griff das
Feuer ſchnell um ſich. So wurde wohl den Perſonen, die
ſich im 3. Stockwerk befanden, die Flucht über die brennen
den und verqualmten Treppen abgeſchnitten. Die Kaiſerin
hat ſich über die Opfer der Brandkataſtrophe in der Neuen
Friedrichſtraße unterrichten laſſen und einen namhaften
Betrag zur Linderung der erſten Not bei den am ſchwerſten
betroffenen Hinterbliebenen und Verletzten zur Verfügung
geſtellt

Gerhaftete ruſſiſche Banknotenfä lſcher)
Ruſſiſche Falſchmünzer, die einer internationalen BandeEinte auch ſchon recht klein ausfiel. Es wurde heuer ge

zahlt für den Zentner blaue Trauben bei einem Moſtge
angehören, ſchmuggelten ſeit kurzem von Sosnowice aus

in bedeutender Höhe. Die ruſſiſche Grenzpolizei verhaftete
nunmehr zwei Herrn und eine Dame, die Hauptanführer
der Bande. Uber 40000falſche Rubelnoten wurden
bei ihnen gefunden.

(Nachwirkungen der Moabiter Krawalke.)
Infolge der Moabiter Straßenkrawalle ſind bisher bei dem
Magiſtrat Berlin 102 Schadenerſatzanſprüche ange
meldet worden. Von dieſen Anträgen ſind 15 ſogleich
abgewieſen worden, weil ſie in dem Tumultgeſetz vom 11.
März 1850, das nur Erſatzanſprüche im Falle der Beſchä
digung von Eigentum oder Verletzung von Perſonen
gewährt, keine Begrlindung fanden In den anderen Sachen
find die zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes erforderlichen
Erhebungen angeſtellt worden.

Sehr unerwünſchte Folgen der Revolu
tion in Portugal.) Oberrheiniſchen Meldungen zufolge
haben in den letzten Tagen vereinzelte portugieſiſche
Mönche auf der Flucht oberrheiniſche Klöſter aufgeſucht.
Zahlreiche Jeſuiten blieben in Belgien, wo ſie in den
Provinzen Unterkunft in den Jeſuitenkloſtern fanden. Es
iſt durchaus zu wünſchen, daß dieſe Herren, ſobald ſie nach
Deutſchland kommen, ſofort als l ä ſtige Ausländer
weiterbefördert werden. Wir können unmöglich alle
Mönche bei uns aufnehmen, die man anderswo glücklich
losgeworden iſt.

GGSGSSGSXXMÄÖC CXC2

Neueste Nachrichten.
Altona, 17. Okt. Auf dem hieſigen Friedhofe

wurden mehr als 100 zum Teil ſehr wertvolle Gr ab
denkmäler beſchadigt. Die Polizei hat bereits
mit Hilfe von Polizeihunden fünf halbwüchſige Burſchen
als Täter ermittelt und feſtgenommen.

Rom, 17. Okt. In Sizilien und Unter
italien herrſcht gegenwärtig ein a frikaniſcher
Samum, der die Temperatur über 35 Grad in die
Höhe trieb. Die große Hitze richtet vielen Schaden
an. Im allgemeinen herrſcht in Italien jetzt eine faſt
ſommerliche Temperatur.

Madrid, 17. Okt. Die Republikaner feierten
geſtern die Proklamation der Republik in
Portugal durch Straßendemonſtrationen. Die Ruhe
wurde nicht geſtört.

Liſſabon, 17. Okt. Heute werden Dekrete ver
öffentlicht über die Abſchaffung der Pairs
kammer, des Stagatsrats und des Adels,
ſowie über die Verbannung der Dynaſtie
Braganza. Die Wohltätigkeitsanſtalten werden
verweltlicht.

Begrad, 17. Okt. Der hierher berufene Wiener
Arzt Chooſtek erklärte, der Zuſtand des ſer-

biſchen Kronprinzen ſei zwar ernſt, doch ſei,
falls nicht Komplikationen hinzutreten, zu einer Beun
ruhigung keine Veranlaſſung gegeben. Die Kriſe ſei
erſt in der nächſten Woche zu erwarten.

Furchthares Echachtunglück.

Herle i. Weßtr, 17 Gkt. (Privattelegramm)
Bente mittag 1,22 Ahr riß auf der Zeche Scham-
vock Schacht 1 das am Freitag bei der Kohlenbe
förderung bereits geriſſene Seil, das nach ſeiner
Wiederherſtellung heute zur Leutebe förderung be
unt wurde abermals Gin in die Tiefe gehender
mit etwa 80 bis 35 Bergleunten beſehzter Korb
dürfte zweifellos tief im Sumpfe ſtecken
Zeber das Schickſal dieſer Vexrgleute läßt ſich zur
Zeit nichts feſtſtellen. Der andere beſehte Korb
ſhnellte um die Seilſcheibe. Sämmtliche
Jnſaſſen wurden mehr oder minder ſchwer
verletzt. Soeben ſchafft man die erſten Opfer
der Kataſtrophe nach der SFanitäswache.

Probuktenbörſe in Leipzig
am 15. Oktober,

Weizen feſt. Gerſte, Brau
inländiſ. 196-202 bz. B. gerſt., hie. 167— 184 bz. B.
dto. neuer 218—225 bz. B. feinſte über Notiz
Argenti. 218-225 bz. B. SaalG. 176 191 bz. B.
ruſſiſcher 235—288 bz. B. feinſte über Notiz
Kanada 2835 240 bz. B. Mahl u. Jutterw. 120 bis

Roggen feſt. 155 bz. B.inländiſ. 153 158 bz. B. Hafer feſt.
Preußiſ. 157—159 bz B. inländiſ. 168--175 bz. B.
Poſener 157 160 bz. B. feinfter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 15. Oktober. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 28,76 Mk. ver 100 Kg

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 15. Oktober.

Weizen lok. inl 195,00 198,00 Mk.
g et 27 150,00-150,25 Mark.

afer fein 172,00--182,00 Mk., do. mittel 164,00 b17100 Mk. n bieWeizenmehl Nr. 00 brutto 34,50-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70--21,60 Mk.

W e W a 181,0--146,60 Mk., do. ſchwer fre
agen und ab Bahn 146,00-160,00 Mk., do. ru 1Wagen leichte 118,00 118,00 Mr. ce tr

Reklameteil,
M lausendfach bewährte

NHahröng bei
r e Brechdurchfall,

S -Kindermehl. Diarrhöe,
Krankenkost. Darmkafarrh, etüber die Grenze nach Deutſchland g efälſchte Banknoten



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 10. Oktober bis 16. Oktober 1910.
Aufgevoten: der Arbeiter Karl Hecker

und Alwine Wedermann geb. Kleber,
Roſental 7; der Zimmermann Paul Kind
und Minna Große, Breite Str. 26 und
Sand 1, der Bauſchloſſer Willi Täger und
Hedwig Großmann, Gotthardtſtr. 44; der
Geſchirrführer Otto Gutjahr und Jda
Bornſchein, Vorwerk 26.

Eheſchließungen: der Baumeiſter
Richard Streit und Lina Juckoff, Leipzig
der Bäckermeiſter Hermann Schinke und
Luiſe Fröbel, Halle a. S.; der Magiſtrats
Kanzliſt Otto Hoyer und Martha Franke,
Weißenfelſer Str. 35; der Kaufmann Kurt
Horichs und Helene Steffen, Friedrichſtr. 18;
der Lehrer Georg Teichmann und. Gertrud
Taubert, Kl. Breſa; der Ingenieur Friedrich
Kramer und Martha Heide, Halle a. S.;
der Schneider Franz Stegmund und Frida
Ströder, Sixtiberg 2; der Bildhauer Georg
Laux und Frida Schmieder, Steinſtr. 9
der Schriftſetzer Max Lerch und Anna Elbe,
Vorwerk 3; der Tiſchlermeiſter Otto Scholz
und Alwine Pape, Lindenſtr. 8; der Re
gierungsZivil Supernumerar Willi Rudloff
und Eliſabeth Becker, Delitzſch; der Fleiſcher
Bernhard Cieſiolka und Marie Schräpler,
Burgſtr. 16

Geboren: dem Kaufmann Kulicke,
1 T. Lindenſtraße 19; dem Metalldreher
Walther, 1 S., Neumarkt 15. dem Feld
webel Ploetz 1 S., Weißenfelſer Str. 46;
dem Fabrikarbeiter Dilſchmann, 1 S.
Obere Breite Str. 15; dem Briefträger
Chriſt, 1 S., Friedrichſtr. 13; dem Bäcker
Sachſe, 1 S., Neumarkt 26; dem Maurer
Fiedler, 1 S., Karlſtr. 5; dem Arbeiter Ferl,
1 S Hüterſtraße 1.

Geſtorben: der Schloſſer Robert Petzold,
56 J, Weinberg 13; die Ehefrau des
Handelsmann Zuchardt, Friederike geb.
Bech, 76 J, Fiſcherſtr. 22; der Sohn des
Mechanikers Götze, 1 M., Annenſtraße 8.

Auswärtige Aufgebote: der Reg
Sekretär H. P. Grunow und E. E Krauſe,
Merſeburg und L. Reudnitz; der Arbeiter
G. E. Schreinert und A. L Kaudel, Erms
leben; der Fleiſchermeiſter W. F. Schöne
und A. J Schiwpf, Ammendorf und Lun
ſtädt; der Möbelpolier K. F. W. Schönfeld
und M. A. Liebig, Luckenwalde--Rixdorf;
der Kaufmann E. A. Heppner und M. L
Riedel, Merſeburg und Merrane.

Zu den Anzeigen im Etandes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

m
Familienfeier halber bleibt

heute Dienstag mein Geſchäft

geschlossen.
A. Speiser, Breite Str. I3.

II. iage,beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt per I. Jan. anderweitig zu
vermieten. Preis 270 Mark.

Newmarkt 12.

1. Etage,
ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, Küche, Kammern
und Zubehör, ſofort zu vermieten und
1. April 1911 zu beziehen

Paul Göhlseh, Neumarkt 39.
Wohnung 2 Stuben, 8 Kammern

9 Küche nebſt Zubehör und
Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt 67.

Brauhaussirasse 8
iſt eine Wohnung, 3 Stuben und Zubehör,
1. Januar zu beziehen. i om 9 II.
2. Etage ganz oder geteilt, i ſofort

z zu vermieten und 1 Jan.
1911 zu beziehen

G Lange Semiedemſtr., Echkoban

Wohnungen
zu 210 280, 850 urd 460 Mk jährlich
ſofort zu vermieten und zu beziehen. Näh

Gartenſtraße 13.
Verseizungshalber

iſt eine große Wohnung, 6 Zim mer, Küche
und Zubehör, um 1 Januar zu beziehen

Adolf Funecke G terberaſtr 1.

hessero Sehſafsteſſe
evtl. miit Wohnzimmer zit vermieten

Ober Altenburg 29.
Bessere Schlafstelle offen.

Fran Müller, Brühl 4, l Treppe.

„Was trinken Sie
zum Frühſtück

„Kathreiners Malzkaffeel“

„Warum?“
„Weil er das bekömmlichſte, wohl
ſchmeckendſte und billigſte tägliche
Getränk iſt.“

Den Hekalt machtol

Warm zu empfehlen iſt der Gebrauch ven
ucher's Patent Meditinal- Seife bei
auhigkeit u. Achnppungen der Hat

bei leichter Jchthuoſts, ganz beſonders bei
Unreinheiten derſelben, wenn Miteſſer

und deren Folgeznkände,

Pickel
Kustchen, Puſteln uſw., das b
ünſchöne Geſichtsbild hervorrufen. Das
das Urteil des Dr. med. W. über Zucker s

atent-Redizinal-Seife, à St. 50 Pf.
1656/0 ig) und 1,50 Mk. (850/0 ig, ſtärkſte
Form). Dazugehörige Zuckooh i Creme
75 Pf. u. 2 Mk., ferner Zuckoe l Seife(milb)y, 50. Pf. u. 150 Mk. Da Sir
Kieslich Bich Kupper v. Reinh. Biehze.

ehe
O O

Geschafts Empfehlung
Den Wünschen meiner werten Kundschaft Rechnung tragend, habe

ich mir ein

Lager fertiger Schuhwaren
eingerichtet. Ieh werde nur gute Qualitäten und moderne
Vassons in bester, solider Ausführung zu wirklich vilIIigen
Preisen zum Verkauf bringen und empfehle solche vom einfachsten
bis zum elegantesten Ohevreaux-Stietfel. Unter anderem führe
ich den sehr beliebten Limgels Samtgangstiefel mit Fersenpolsterung,
Welcher Wasserdicht und hauptsächlich gesundhbeitsdienſich für Kalte
schwitzende und leidende Füsse ist. Ich bitte, bei Bedarf mich gütigst zu
berücksichtigen. Hochachtend
Friedrich Grahmamm, Schuhmachermstr. Rälterstr. 20.

h
S

O
S

O
S
O
O
O
S

O
O

V Sofas
Bettstellen mit Hatratzen,
Ciegestühle, Schaukelstünle,

Ghaiselongues
ſtets vorrätig

Ernst Bernhardt, Gotthardstr. M2.

Telefon 224.

Kirchl. Männer- Verein
der Altenburg.

Dienstag den 18, Oktober,
abends S Uhr.

1. Geſchäftliches

Insere

ABCSchützen
holen für die Mutter beim Kaufmann

am liebsten die

Pflangenbutte
Margarine, Marke

Sie wissen nämlich, dass man pro Pfund
die regelmässig erscheinende Nummer
des Unterhaltungsblattes vom kleinen
Coco gratis erhält. Cocosa ist ein un
vergleichliches Butter Ersatzmittel für

Tafel und Küche.
Bestandteile: Das Fruchtmark der Cocos-

nuss (Cocosin), Milch und Eigelb.
Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Jurgens Prinzen, G. m. b. H-

Goch (Rhld.)

8000 2. Vortrag des Herrn Paſtor Bart
hold:
Evangelium und Erwerbsleben.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Am Dienstag d. 18. d. M.
ällt die Uebungsſtunde aus.f Der VorstandRbolil hecaaraſſon

Heirte

Schlachtefeſt.
Dienstag

S rigen n S
I fr. hausſchlachtene Wurſt.

Bielig. Lindenſtraße 165.

900000Ella Sohmidt, Winkel
hält ſich zur Ausführung von

Monogramm- und
Weiss Sticekerel

beſtens empfohlen.

29999000002
ſache um Machen und Ppaften

wird angenommen.
Frau Rudolph Obere Breite Str. 18.

Wäſche zum Nähen
wird angenommenFriedrichſtraße Nr. 28.

Aelterer, verheirateter

Nacht trag ares

G Eruchband „Extrabequem“
ohne Feder. Eigenes Fabrikat Zahlreiche Zeugniſſe. Leib u Vorfallbinden, Gerade
halter, Gummiſrümbfe.

erſeburg Freitag den 21 Oktober 9-1 Ahr im Hotel
rucht -Spez Bogisch, Stuttgart Schwabftr 364. Gegr. 1391

n Bruchleidende u
Die größte Erleichterung bei vollſtändiger Sicherheit bietet mein bei Tag and

Beſteſſungen nach Muſter werden entgegengenommen in
zur goldunen Sonne

Dreher
auf ſaubere Ardeiten, möglichſt aus dem
Werkzeugmaſchinenban, für dauernde Be
ſchäftigung bei gutem Lohn geſucht. Off.
mit Angabe des Alters unter „Dreher“ an
die Exped. d. Bl.
c eLernende ſür Damenſchneiderei

geſucht Neumarktstor 1, Hof 1 Tr.

3

Von heute ab ſtehen wieder
prima neumilchende

i he mit Ha b ern
und hochttagende Wärsen

zum Verkauf

b ind Aegewoge
iſt zu Schmale Etr 25, I

R. Scehräpel, Kötſchen,
am Bahnhof Niederbeung. geſucht

Tüchüge Autwartung
für den ganzen Tag geſucht

Teich ſtraße 87.

Je AnKufwartung
Kr Ritterkitr 15

Derantwortliche Resaktion, Druck und Verlag on H. Roßner, Merſeburg.
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